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Drahtberichte .
V ; Oerli « , 31 . Mai . Der Reichstag erledigte in seiner heutige »

g/lmsu Bittschriften ohne allgemeines Interesse. Die nächste Sitzung
Mit morgen statt . — Der Börsen - Courier meldet , daß in Frankfurt a.

Mnl ®t bloß eine Bankagentur , sondern auch eiuBaukdirektorium

gfätrt werden soll. — Die Prov . - Korresp . bringt einen Artikel , in wel¬

ch« , fie auf die , die Eintracht zwischen R -giemng und Parlament ge-

Wdende Haltung de» Reichstages in Folge der Anfrage wegen der

Kvfyang von Postbeamten , de? Antrages BunfenS und der Akäu -

d-S Gesetzentwurfes , betreffend Elsaß - Lothringen , hinweiSt , und

chchann sagt : Durch , die ernsten Worte deS Fürsten Bismarck wurde die

teMseye Rationaloertretung daran gemahnt , daß ste eine » gefährlichen

V «g gehe. Alle Erfolge der jüngsten Vergangenheit , nach Außen , wie

nach Innen , wären bedroht , wenn der Geist der Eintracht , dem sie ihr

Daseyn verdanken , durch den Reichstag verläugnet würde » und das Be¬

nutzen zur Geltung käme , das Ansehen der Regierung zu schmälern und

daS Vertrauen der Beamten zu ihren Vorgesetzten zu erschüttern oder gar
die Zucht oeS HeereS zu lockern. Wie die Verfassung die Herstellung eines

jeden Gesetze» von der Uebereinstimmung zwischen Regierung und Natio -

lvtvertretung abhängig gemacht hat , so ist eine gleiche moralische V -r-

« ndigung für die gesunde Entwickelung deS nationalen Lebens überhaupt

^ entbehrlich. — Dasselbe Blatt bestätigt , daß der Einzug der Trup¬

pen am 16 ., die Enthüllung des DenkmaleS Friedrich Wilhelms Ul . am

17 . und der allgemeiae Dankgottesdienst am 18 . Juni stattfinden soll .

X München , 31 . Mai. DaS hi -sige Pastoralblatt veröffentlicht die
von dem deutschen Episkooat erlassenen Hirtenbriefe an die Gläu¬

bige» und den Klerus . Die Unterschrift Hefele ' S fehlt . (DaS Anzeigeblatt
der Erzdiözese Fcerburg bringt die gleiche» Veröffentlichungen . Die Red .)
— In allen deutschen Diözesen staden am IS . Juni » als dem SSjähri -

!
|tn RegierungSjubiläum deS Papstes , außerordentliche Kirchenfeierlich -
eiteu statt .

X Versailles , 31 . Mai . Die Amtszeitung enthält eine amtliche
Miüheilung , welche besagt , daß in Folge des Belagerungszustandes die

Veröffentlichung und der Vertrieb neuer Zeitungen im Seinedepar -

temmt nur nach vorgäugiger Bewilligung geschehen darf . Die Bewilli¬

gung ist von dem Befehlshaber von Paris abhängig . Die Verhältnisse
der gegenwärtig erscheinenden Zeitungen sollen binnen 24 Stunden ge¬
regelt werden.

X Brüssel , 31 . Mai . Die Blätter veröffentlichen einen Brief von
FravyoiS Hugo , aus welchem hervorgrht , daß di« Kundgebungen vor dem

Hanse, welches Viktor Hugo bewohnt , bedeutender gewesen sind , als
man geglaubt ^at . Die Menge versuchte während anderthalb Stunden das

HauS zu drei verschiedenen Malen zu stürmen und stieß heftige Drohun¬
gen auS. Auch wurden Steine gegen die Fenster des Hauses geschleudert.
Die Jndep . belge spricht sich über die Ausweisung Hugos mißbilligend auS.

X Florenz, 31. Mai. Laut Befehl an die Präfekten werden gegen
diejmigen französischen Flüchtlinge , welche bei dem Ueber-

schreiteu der italienische« Grenze sich nicht genügend aySweisen können ,
ernste Maßregeln ergriffen .

X Et . Petersburg , 31 . Mai . Der msfische Reichskanzler Fürst
Gortfchakoff ist heute nach Wildbad abgereiSt .

T. Wo ist Europa s Zukunft ?
Unter obigem Titel ist in der Herder

'schen VerlagShandlmig zu Frei¬
burg eine Schrift erschienen, bereits in 2 . Auflage , „ geschrieben in Europa
am 28 . Nov . 1870 ." Ex ungue (leonem ) diabolam ! sollte das Motto
sehn, den» eS liegt etwas Diabolisches in dieser Broschüre , an der Kralle
« kennt mau den Jesuiten . Der klassische Styl und die Kunst des Ver¬

schweigen ? nebst gewissen Reürwendungeu beweisen unS , daß Hr . Hofrath
Zell daS Buch geschrieben hat . Wir deleuchteu dessen subtilen Inhalt am
Besten, wenn wir die Hintergedanken deS Verfassers in einem nach Rom
gerichteten Kommentar beigeben.

Zunft bespricht der Verfasser die Rassentheorie , dann die libe¬
rale Schule , dann die Theorien deS SazialiSmnS , dann das
Europa von 1789 in der äußern Polittk,daun die innere Politik
in de» enropäischea Staaten seit 1789 , daun die Stellung der Kirche
im liberateu Systeme , endlich Europas Zukunft .

I . Mit Selbstgefälligkeit , heißt eS gleich auf Seite 1 , sogen die j tzigcu
Deutschen , der Stern der romanischen Völker erbleicht , Deutschland tritt
in den Vordergrund , wir stehe » an der Schwelle einer neuen Kultur¬
epoche Es gibt keine lateinischen Raffen , keine romanischen Völker . Di .se

haben als Svanier , Italiener , Franzosen me dir Welt beherrscht. Sie

haben nur geistige Suprematie geübt. Die Slaven gelten nichts . „Um
eine neue Kulturepoche nach dem offenbaren Falle der jetzigen herbeizu -

führen , haben wir auf bestimmte Raffen nicht zu zählen. Die regeneri -

rende Kraft ist anderswo zu suchen."

Note . Ich habe alle dienlichen Thatsachen wirksam zusammmgestcllt und viel gute
Witze gerissen , um die Denkenden zu fa «gen u . auf ste die Kraft der Kirche

zu verweisen . Einige wahre Sätze u . unumstößliche Beweisführungen über¬

raschen Von vornherein . Auch die Wahrheit ist mitunter ein Mittel zum Zweck .
Die deutsche Kultnr >Aera , welche gemeint ist , mußte ich aber im Handumdre¬
hen in eine deutsche Weltherrschaft verkehren , welche vom Liberalismus erson¬
nen und angestrebt wird . Das Buch wird in fremde Sprachen übersetzt , ich
verblüffe so die Geister in Deutschland und reize die Ausländer gegen den deut¬

schen Genius , der ihnen im deutschen Meralismus verkörpert erscheint .

II . Sollte man nicht vorauSsetzea , beginnt Abschnitt II , der blutige
Krieg des JahreS 1870 habe die Jllufioneu deS Liberalismus gründlich
zerstört ? Liberalismus , Rationalismus , Materialismus sind verschiedene
Benennungen eines und deffelben Prinzips . Staat ohne Gott , Herrschaft
des Kapitals , Auflösung der Gesellschaft in Individuen , welche kein an¬
deres Band vereint , als der Zwang deS von einer liberalen Kammermehr¬
heit votirten Gesetzes und daS von der Börsenwelt repräftntirte Interesse .
Die Menschen wollen sitzt nach dem Kriege gl-ich wieder zur Kammer¬
musik und zum Börsenspiel zuruckkearen, welche beide unterdessen in Wie »
und Peflh so völkerbeglückeno fcrtgewirkt hätten . Ihr armen Kapitalisten ,
Liberale ! Die natüilichen Konst queaze» und Auswüchse deS Liberalismus
stad Anarchie und Militärdespotiswus . . Sedan ist der Schluß der libera¬
len Aera seit 1789 in Frankreich . Achtung des Volkswillens — Phrase !

( Bergl . Lender über die Intelligen <) , SchatlonenweiSbeit ! Nur weiter im
rafeuden Veitstanz des liberalen Mechanismus , unsufdaitfam weiter und
hinweg

" über Staatsbankerott , voikswirthschaftlrchen Ruin , hinweg über
Pauperismus und blutige Schlachtfelder , himmg über daS Grab der öf¬
fentlichen Moral und Autorität , cs wird schon Alles gut werden bis —

die menschliche Gesellschaft zum Abgründe deS Sozialismus gelangt ist.
Dem Liberalismus gegenüber ist der Sozialismus in seinem vollsten Rechte .
Er nimmt ihm die Religion und lehrt ihn dir Genußsucht . Die Mehr¬
heit gilt, der Sozialist hat sie errungen und wüthet gegen daS Kapital
nach — liberalem Prinzip .
N . Daß . der Liberalismus sammt reiner Demokratie nicht ewig die Welt bewe¬

ge« wird , sagt die liberale Wissenschaft selbst , ich entlehne ihrem Arsenal die

Waffen . Ich benütze dabei natürlich die besten kritischen Gänge der Sozialisten .
Ueber einen neuen Aufbau der menschlichen Gesellschaft Gedanken zu entwickeln ,
was ja kein Mensch zur Zeit noch vermag , habe auch ich nicht uäthig . Im
Hintergrund läßt man die römische Kirche und Priesterherrschast ahnen , die
Alles in das Geleise bringen muß . Auch der Sozialdemokrat vertröstet seine
Jünger auf das Prinzip , das sich von selbst entwickeln wird . Haben wir die
Welt geistig und leiblich unterjocht , so wagt uns Niemand mehr zu kritisiren .
Selbstverständlich .
III . Der Sozialismus wird seine Stunde haben, die Logik der Dinge ruft

diese natürliche Konsequenz der liberalen Wirtschaft herbei . Erdbeben find
möglich und begraben ganze Ortschaften , doch nach dem Erdbeben tritt

Ruhe ein , der Boden bleibt und eine neue Vegetation wächst auf den
Ruinen . „ Das ist also einst Europas Zukunft, "

N . Die liberale Wissenschaft gibt die Waffen ebenso gegen den Sozialismus ab .
Wie schön sie benutzen zu können ! Der Jesuit wird vortrefflich bedient , er

braucht nur gut zu exzerpiren u. gewandt zu verbindet !, der Ausblick auf die

„ Retterin " Kirche muß aber theatralisch geschickt eröffnet werden . Dies scheint
mir wohl gelungen zu sehn .
IV . Liberalismus , Anarchie » . Byzantinismus stehen in inniger Wechsel¬

wirkung . Napoleon der Erste brachte die liberalen Ideen in andere euro¬
päische Länder , die schon durch die Enzyklopädisten und den Josephinis¬
mus vorbereitet waren . Die Reaktion roa - 1815 war selbst stark freimau -

rerisch ivfizirt . Schon die heilige Allianz vermengte die Koustssiouen ;
Stein '

sche Deklamationen , burearckratisch- polizeilich; Bekämpfung der Re -
volulion . Alles nichts ander ? , als daS Geschwisterkind deS Liberalismus .
Nichünterventionsprinrip , Natioualitütrnprinziv , BolkSsonverämtätSprinzip
— moderne P . ivz

'wien — Worlgekliagsl , Phrasen zur dürfügen Bedeckung
allgemeiner Grundsatzlosigkeit . Immerhin aber von 1615 — 1889 ein ge¬
sicherter Rechts zusiar-d in Europa . Tie Achtung der kleineren staatlichen
Individualitäten , daS G - fühl der SolmaritSt aller Throne gegenüber den

Bestrebungen des KarbonariSwus und der kosmopolitischen Ümsturzpartei ,
die Heilighaltung der Verträge , dies ; Merkmale zeichnen die Merkmale
der damaligen Regierungen rortheildaft auS . Wahrer Friede , die Ruhe iu
der Ordnung , nach der schönen D -sinition d -s heil . Augustinus . Tiefer
dsicktNde Geister sahen aber doch drohende Wolken . ES war ein Noth -

dach , unter dem am Aufbau deS christlichen Dome » gearbeitet werde »
konnte , wie er im Plane GotteS liegt und allein den menschliche» Be¬

dürfnissen eutfpchcht. Jetzt irrt die Menschheit obdachlos umher . Da¬

jetzige Uebergewicht Deutschlands ist bloß zufällig , morgen kann schon wie¬
der ei» anderer Staat oben sryn . Preußen ist übrigens bloß Militär «

macht , hinter ihm thront die große Loge in dem allgemeinen Konspira -

tionSbureau der geheimen Gesellschaften .
N . Diese « Kapitel habe ich gut allsgestattet und gewürzt . Unter Gruudsatzla -

sigkeit , davor der sittliche Mensch erschrickt, verstehe ich da» Fehlen der Kircheu -

gläubigkeit und ihrer pofitiven Sätze . Der Leser wird so vorbereitet lind ahnt
'

schon, daß nur im Kircheuglauben und kirchlichen Leben Grundsätze geboten
werden . Die Humanität muß als Phrase erscheinen , ohne Boden , ohne Halt .
Die kleinen Staaten u . die Heilighaltung der Verträge — das zielt auf de»

Kirchenstaat , ist aber hoffentlich nicht plump angebracht . Der Leser kommt von

selbst darauf , wird aber nicht darauf hingestoßen . Man merkt die Absicht ,
ohne verstimmt zu werden . Wahrer Friede , Ruhe l Die Einschläferung der Gei¬

ster kann nicht euphemistisch genug ausgedrückt werden , sonst wird man ver¬

stimmt . Daß Deutschland so bald von der Höhe der Macht herabkommeu
werde , wird Niemand leicht glauben , ich zweifle selbst , aber man muß dem

Deutschen diesen Glauben wissenschaftlich zerstören , damit er wieder kosmo¬

politisch werde und empfänglich für Rom und seine Zwecke . Die Selbst¬

achtung ist uns schädlich überall . Die geheimen Gesellschaften , voran die

Freimaurerei , müßte als Popanz besonders den Fürsten vorgehalten werden .
Man wirft sich vor unbestimmter Angst dann gern in die Arme einer noch

geheimnißvolleren Macht . ( Schluß f.)

Deutsches Reich.
Karlsruhe , 1 . Juni . (K .Z .) Se . K . H. der Groß Herzog habe «

dem schweizerischen Batteriearzt Dr . A . Fehr in St . Gallen das Rit¬

terkreuz 2 . Klaffe mit Schwertern Allerhöchsteres Ordens vom Zährm -

ger Löwen , dem kön. preuß . Premierleutnant Otten vom Jngenieur -

korps daS Ritterkreuz 1 . Klaffe mit Schwerem dessilben Ordens ver¬

liehen und dem kön. portugiesischen Konsul , Bankier Eduard Stroh -

meyer in Baden , dir Erlaubniß ertheilt , das ihm von Sr . Maj . dem

König von Portugal verliehene Mterkreuz b .s kö .i . portugiesischen Chri -

stuSordens armehmen und tragen zu dürfen . Dieselbe Erlaubniß bekam

Professor Karl Steinhäuser für das ihm von S . Heil , dem Papst
Pius iX . verliehene Ritterkreuz deS Ordens vom heil . GregoriuS .

* Karlsruhe , 31 . Mai . Das Militärverordnungsblatt Nr . 8 ent¬

hält folgende Mittheiluvg , betr. die Demobilmachung des groß¬
herzoglich badischen Kontingents : „Berlin , den 26 . Mai
1871 . Seine Majestät der Kaiser und König haben als Tag der De¬

mobilmachung des großh . badischen Kontingents den 2. Juni d. I . fest»

zufrtzeu geruht . DaS großh . KriegSministerium beehrt sich, daS Unterzeich¬
nete Kriegsmioisterivm hievon zur gefälligen weiteren Veranlassung ga »s
ergebenst in Krnntniß zu . setzen . KriegSministerium . Im Aufttag : von

KarczewSki . Vorstehende Mitteilung wird mit allerhöchster Genehmigung
S . K . H . des Großherzogs zur öffentliche» Keuntniß gebracht
Karlsruhe , den 30 . Mai 1871 . Kriegsministerium . I . V . : Götz ."

* Karlsruhe , 1 . Juni . DaS Sieges - und Friedensfest wird
dem Vernehmen nach auch im Laude Baden am Sonntag , den 18 . d .
M ., gefeiert werden .

Rastatt , 31 . Mai . Wir erhielten von befreundeter Hand folgend «
Mittheilungen über einig ; L a n d g e i st l i ch e, um ste zur nützlichen Lehr «
und zum Frommen der Oeffentlichk-it zu übergeben. Der Pfarrer vou
O . predigte dieser Tage : „Der Papst ist unfehlbar . Die heil .
Schrift gilt nichts mehr . Nur was der Papst sagt, ist giltig . " Der Pfarrer
von St . : „ Die früheren Kaiser Deutschlands haben den Papst
im Befitzthum der Kirche geschützt . Jetzt haben wir einen protestantische «

Kaiser , der sich « m den Papst nichts kümmett und es gerne sehen würde ,
wenn daS Papflthum zu Grunde ginge." Bier Jüngliuge u . vier Jung¬
frauen von U . verlassen nach der Christenlehre die Kirche , ohne
der VeSper beizuwvhnen . Zur Strafe werden ste auf folgenden Samstag
zur Beichte befehligt . Als fir nicht erscheinen, müffen ste Sonntag » im

Gottesdienst herauskvieen . Hierauf werdeu sie ins Pfarrhaus vorgeladm .
Auf die Frage des Pfarrers , warum sie nicht zur Beichte erschienen sehe» ,
rrwiederte einer : ste hätten geglaubt , eiue gezwungene Beichte sry nicht ».
Der Pfarrer versetzte ihm eine Ohrfeige und jagte sie zusammen zum
Pfarrhvf hinaus . Weniger streng ist der Pfarr r gegen seine» Bikar . Dieser
ist häufig betrunken uns schläft dann am Wirlhshaustischr , auch in d«

Backstube . Wahrscheinlich war es im Zustande der Trunkenheit , als er
sich an der F ou Lehrerin von Z . . . Ungebührliches erlamt : und von

ihr einen Schlag ins Gesicht bekam. Bei der letzten ReichStagSwahl trug

G Der Wasserfall vo » Tryberg . (Fortsetzung .)

Roch einmal eröffnet « sich dem Geplagten einige Hoffnung . Der Som¬
mer war da , und Richard hatte sein Atelier räumen muffen , weil ein
« ueS nach feiuen Entwürfen , mit Anbauten und wichtigen Berbefferun -
8« eingerichtet werden sollte . Mit einem befreundeten Architekten war
Aller so gründlich besprochen , daß er demselben die Ausführung «n-

^ffvrgt anvertrauea konnte . Er beschloß , dir Zeit de- Baues zu einer
« vfe zu benutzen , durch welche er Jdalie vo» deu gewöhnten Krei¬

st mrf einige Zeit abzöge, ja vielleicht — er wagte , es z« hoffen —
»urch de» beständigen Verkehr mtt ihm auf den richtige« Weg der Gattin ,
M Pflicht , zur Liebe für ihn zurückdriage» könnte . Außerdem hatte er a«S
« uzrlaeu Aeußerunqen M machen», so wie au » der Ankunft eioer Menge
dv» Stoffen und Toiletten , welch ; von den Kaufleute » und Modehand -
« " yen gesendet wurden , geschloffen, daß man hinter seinem Rücken einen
« «seplan in '« Werk seye . von rem er, wie iu allen Dingen , erst im l?tz-
« » Augenblicke benachrichtigt wersea sollte. Ec beschloß, ihnen zuvorzu -
ttmwen , und schlug eines TageS bei Tisch vor , « ährend der
Domwennonate in der Swweiz Aufenthalt zu nehme «. Mamachen
**<> 3t >alie schauten sich groß au . Aber plötzlich fiel ihm Jdalie jubelad

A
' ^ n Hals : „Du bist ja doch ein lieber, guter HerzenSmann , Richard !

^ fehst Da , M - mr , daß ich recht habe ? o, er ist mir schon noch eia klein
VrSdrn gut ! "

Mamachen räuSp -ne sich , zog deu Mund in gewöhnter hämischer
« t zusammen , und sagte : „ Sie habe », wie ich sehe, unsere Wünsche « -

Herr SLwregmoha . nad halten e» diesmal für aut , denselben
r »

^ ' gftch entgegeozukomm :u ."

ft*^ ®*" * Ueberlegungea verschiedener Art ließen mir diese» Eatschluß V«r -
iTOSig « scheine», uns ich theilte ihn Jdalie und Ihnen mit , damit Iba -

unb Sr -, wenn Sie e« fürrathsam hielten , sich

datz
bena -brichtizt wären , beste» Mamachen . Es freut mich,

« 4 ^ ' nMr t
E tlrflCal ' t8 " icht nbthig hat , dem Ihrige »

Entgegentreten ? I bewahre koch ! Mamachen und ich hatten vielmehr
die Absicht, Dir gerade dies vorzr-fchiagen.

Es würde auch ganz schr cküch wenig nützen, sagte Mamachen sehr spöt¬
tisch, wenn mir der Herr Schwiegersohn Hausarrest zu verordnen beliebte» .
Mein Entschluß steht ja natürlich fest. Jdalie würde sich aber eben so
wenig zwingen lassen, nach der Schweiz zu reisen, bloS weil eS das bon

plaisir deS Herrn Gatten ihr so auferl ?gte .
Ich bin überzeugt , ecwiederte Richard , daß meine liebe Jdalie einem

bestimmten Befehl ihre » ManneS Nachkommen würde . Aber davon ist ja
jetzt gar nicht die Rede , — rrwiederte Richard in freundlichem Tone .

Nein gewiß nicht, — höhnte Mamachen , indem fir den Kopf in die

Höhe,warf , — ober überhaupt auch niemals , hoffe ich . — Also, diesmal ist
allerseits die Schweiz erwählt . Wann werden denn die driozendr » Arbei¬
ten des großen Künstlers die Abreise erlauben ?

Richard unterdrückte feinen Unwillen über die Mutter , die niemals
uuterlaffen konnte , ihn höhnisch einen großen oder berühmten Maler zu beti¬
teln , so oft die Gelegenheit sich bot , und erwiedertr : So wie Sie wollen .

Daun richte Dich auf morgen über acht Tage ein, Jdalie , hörst Du ?
Ja wohl , Mamachen , schön und gut ! Ach mein Himmel , wa » habeich

bis , dahin noch für Biflten abzustatte » ! Und eine kiciue Abschiedsgesellschaft
muß ich doch auch noch geben !

Mamachen und Jdalie fuhren jetzt den ganzen Tag umher , Bistten zu
machen , urd zahllose Einkäufe , die ihue» natürlich erst jetzt einfieleu , zu
besorgen , so daß Richard meist allein z« HauS speisen mußte , well die

Frauen eS vorzogen , lieber irgendwo im Fluge eine Kleinigkeit zu sich zu
nehmen , als die kostbare Zeit mit dem Dia er zu verlieren .

Ei » Konzert , zwei Theatervorstellungen , zwei Empfang « -bende mußten
ebenfalls absolvirtwerden , und auch die kleineAbschiedSgesellschast, beider

in der That nur 70 Personen zugegen waren , wurde gegeben.
Jdalie schwamm in Wonne und Vergnügen . Sie forderte alle Bekannten

auf , sie in der Schweiz za treffen , « ad Einige vrrspracheo eS ihr auch,

zn Richard « Mißvrrg "ügeu .
Endlich kam dir Tag der Abreise. Ma » reiste damals noch langsam .

Eisenbahnen gab eS erst wenig bei uns . Meist fuhr man mit der Post . Richard
athmete auf . Seine Frau war heiter und liebenswürdig , wie nur je. Ein

Gefühl der Neigung zu ihm schien bei dem vertraulichen Umgang der Reise »
wo sie beständig ganz auf einanver ange -viffen waren , in Beider Herze »
wieder aufzuwachen -. Wenn Jdalie mit Richard durch die Kuuflsammluu -

gen der Städte , iu denen sie verweilten , durch die schönen alten Kirche »
wandelte , so hing sie sich, wie ehedem, traulich an seinen Arm , horchte
auf die Auseinandersetzungen übpr die Kunstwerke uud ihre Bedeutung , die
er ihr gab , und vergaß ganz Mamachen , welche entweder zu Hau » ihre Reise¬
ermüdung ausschlief vd . r in irgend eiucmKaffeedaus auf fie « artete .Mamachen
bemerkte diese wachsende Annäherung mit einer Art Besorgniß . Um ihren
Einfluß aufrecht zu erhalte « , ging sie sogar ein paar Mal mit auf die

Streifjüge nach Sehenswürdigkeiren , aas welche Richard seine Frau führte .
Aber sie hielt eS vor Langeweile nicht aus . Darauf versuchte sie, Jsalie
von dem Besuche so unnützer Dinge abzuhalten , gab aber den Versuch
schnell auf , well ihr hier Jdalie mit dem ganz :» Ernst einer Kustkenne -

rin entgegentrat , die ihr Ansehen als solche behaupten will . Mamachen
mußte sich nun auf die Zrkanft iu Geduld vertrösten .

Und leider Nacht vergebens !
Man batte in der Schweiz , diesem Tummelplatz von Touristen und

Vergnüglingm aller Nationen , au einem derjeni -ien Punkte sich festges -tzt,
welcher durch seine schöae N tur zu einem der beiiebt strn Zeutralpuukre
der Reisebewegung gewoiden war . Richard

'
entwarf Skizzen zu späterer

Benutzung . Jdalie selbst liebt: eS, einige Stunden des T « gW darauf zn verwen¬
de», wen « keine größere Partie gemalt wurde . A ^er nicht lange , so hatte

fie keine Zeit mehr dazu , weil sie einen Hof von Reisenden aller Natio¬
nen um sich zu versammeln gemußt hatt -, von welchen sie sich bald » je¬
der so in Anspruch nehme» ließ , daß Richard , obwohl er , um mit ihr
zusammen zu seyn , von seine« Studien viel wehr an Zeit abbrach , al »

für einen Maler irgendwie entschuldbar iü , sie dennoch wieder bald sehr w mg
sah . Ja , manche » Mal . wenn er ftüh amMorgeu wik seinem Skizzenbuche au »-

marschirt war , war sie bald darauf deu ganzen Tag uns irgend einer vkötz-

lich improvifirten Partie mtt ihr« Matter und ein paar ueu .m Bekanm -



er auch in Z . . . Wahlzettel für L . herum. Der Lehrer sah eS und ! tet , ebenfalls zu Fuß, in die Zitadelle. Den Etraßbmgern ist eS rein tet, und bald bemerkte man , daß fie aus einem Frust«
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bedeutete ihm : Wenn er nicht augenblicklich Z . . . verlafle, so sage erden
Leute», waS er mit seiner Frau gewollt. DaS half. Der Vikar floh vor
Entsetzen zvm Orte hinaus. Ja den Landorten werden nur folgende
Blätter gelesen : der Bad. Beobachter, der Rastatter Anzeiger und das
Mainzer Blättchen. Der Pfarrer hall fie u. läßt fie von HauS zu Haus
tragen .

— Pforzheim, 31 . Mai . Bereits ist eine ziemliche Anzahl von Bei¬
trittserklärungen zu den von dem Katholikenausschuß in München
in der UnfehlbarkeitSfrage rc. unternommenen Schritten mit zahlreichen Unter¬
schriften zm gleichzeitigen Beförderung bei dem hiesigen Katholiken»««»
eingelaufe». Die baldige Einsendung der nämlichen Erklärungen steht
Sellens anderer Städte rc. nach eingekommeueu Briefen in Aussicht.
Möge mau sich allseitig beeilen !

Kehl, 30. Mai. (K .Grzb.) Mll dem gestrigen NachmittagSzuge um
4 Uhr 10 Min. kam Herr General Graf Moltke hier durch. Der hie¬
sige Gemeiudevorstand, Herr Bürgermeister Schmidt, der wenige Mi-
untw vor Ankunft des Zuges Kenntaiß von der Durchreise deS rühm-
reichen Generals erhielt , beeilte fich , denselben herzlich zu begrüßen. Nur
einige Minuten währte der Aufenthalt, und ein kräftiges Hoch der Um-
strhende » begleitete bei seiner Wellerreise nach Straßburg den um uns«
Vaterland so hochverdienten Mann .

Berlin , LS . Mai . (Presse .) Wie diplomatischer Sei» aus Florenz
hicher gemeldet wird , gelten die Rüstungen Italiens Frankreich , gegen
welches in Beziehung auf die römische Frage die italienische Regierung
Me Ursache zu Mißtrauen haben will. Man will iu Florenz erfahren
haben, daß die von sämmtlichen katholischen und nichtkatholischen Sou¬
veränen EmopaS (mit Ausnahme Englands ) dem Papste anläßlich feines
fkufundzwauzigjährigenRegiemngSjobiläumS zugedachten Huldigungen von
ThierS angeregt und betrieben worden fetzen . Die italienische Regierung
hat alle Vorkehrungen gettvffen , den päpstlicher SeitS für diesen Tag
vorbereiteten Unruhen zu steuern und wird fie unabänderlich am 1 . Juli
»ach Rom übersiedeln , wohin ihr die Gesandten sämmtlicher auswärtigen
Mäckte, mit Ausnahme deS französischen , folgen werden . — Der Antrag
der Jysurgenteuführer , sich den deutschen Truppen zu ergeben, wurde von
General F a b r i c e zurückgewiefen.

cs Berlin , 80. Mai. In der italienischen Presse ist eine
Wandelung der Stimmung gegen Deutschland vorgegangen. Die Neuge-
stallung DeutschlendS , der Karakter der deutschen Nation , die Stellung
Deutschlands zu Italien wird jetzt besser gewürdigt, als das noch vor
Kurzem geschah. Mehrere Blätter habe» eigene Korrespondeuten in Ber¬
lin, wie z. B. die Italia Nuova, welche von einem Mitgliede des prm-
ßischeu Abgeordnetenhauses regelmäßige Mitcheilungeu bekommt. Dieser
Korrespondent gehört zwar der Fortschrittspartei an , ist aber in auswär¬
tigen Fragen ein eifriger Vertreter der Bismarck'

schen Politik. — Bei
dem bevorstehenden Siegeseinzuge der G a r d e u in Berlin wird jedes
Bataillon des norddeutschen HeereS durch einen Mann vertteteu sehn.
Morgen dürfte der Staatsanzeiger nähere Angaben über den SiegcSein-
zug bringen. — In verschiedene« Blättern wird Verwunderung darüber
zur Schau gettagen , daß Fürst Bismarck bei der dritten Lefuug des
Elsaß - Lothringen betreffenden Gesetzentwurfs eine so entschiedene Sprache
gegen die Opposition geführt habe. Man meint , eS fey dazu gar keine
Veranlassung gewesen , da man ihm überall mit Vertrauen entgegenge -
kommen sey ; die Mißverständnisse erklärten fich auS dem Umstande , daß
der Reichskanzler der ersten und zweiten Lesung deS Gesetzes nicht beige-
wohnt habe. Auf solche Weise sucht man sich über die wahre Lage der
Sache zu täuschen und übersieht die Stimmung , die fich iu der letzten
Zell im Hause geltend machte und von der Niemand sagen kann , daß fie
>v» Vertrauen Zeugniß ablegte . Die Uebereiustimwung, die in den ersten
Sitzungen zwischen dem Reichstag und der Präftdialregierung obwaltete ,
hatte nach und nach einer Krittelei Plotz gemacht , die die Berathung
aller Fragen und Verhältnisse zu vergiften begaun. Man denke nur an
die Verhandlungen über die Postverwaltung und über die Gründung eines
UuterstützungSfondS für die Reservisten und Landwehrmänner , und man
wlld begreifen , daß Fürst Bismarck durch dieselben nicht erfreut sehn
konnte , sondern denselben gegenüber die beschlossenenAmendements zu dem
Ge'etzmtwmfe wegen Elsaß-Lothringen ernstlicher auffaffen mußte, als sie
rielleicht aufgefaßt werden könnten , wen» die Verhandlungen über die
Pvstverwaltung und den UnterfiützungSfond für Reservisten und Land -
wehrmänner nicht vorauSgegaugen wären. DaS Auftreten BiSmarck 'S hat
daS Gute gehabt , daß dir Opposition dadurch zu der Erkenutniß gekom¬
men ist , daß sie auf dem befchnttenen Wege nicht weiter gehen dürfe,
sondern einen Schritt zurück thun müsse. Man ersteht da» aus der Zu¬
rückVerweisung des Gesetzentwurfs an die Kommiffion. ES ist zu wünschen ,
daß die Plenarberathuvg nicht hinter der Haltung der Kommission zurück-
bleibe . — Graf Moltke b, findet sich augenblicklich in Straßburg, Fürst
Bismarck - war von feinem AuSfluge heute wieder iu Berlin zmückge-
kehrt, um morgen der Reichstagssitzungbeizuwohnen . — Bon den 1400 W i e-
dertrauungSgefuche » des Jahres 1870 find 1120 , von den 98
Gesuchen um Dispensation von den Eheverboten 14 , von den 176 im
Jahre 1869 unerledigt gebliebenen TrauungSgesuchen 133 , von 70 er-
neuerten Gesuchen 50 bewilligt worden. Bon 81 solchen Personen , die,
um eine Zivilehr zu schließe» , aus der Landeskirche getreten waren, find
20 auf ihr Ersuchen in die Landeskirche wieder ausgenommen worden.
' §. Straßburg , 30 . Mai . Gestern Abend ist General Graf v. M o l t k e

hier mit Schnellzug angekommrn und im englischen Hof abgestiegen. Er
wlld die Festungswerke besichtigen.

§ Straß bürg, 31. Mai. Gestern Abend habe ich den Grafen von
Moltke gesehen, als er, aus dem Offiziersmuseum kommend , iu seinen
Gasthof zurücksuhr. EtwaS später besuchte er zu Fuß den Münster
and horte dort der in ftanzöstschcr Sprache gehalteuen Abeadpre-
digt eine Welle zu, und dann begab er fich, von 2 Stabsoffizieren beglei-

uumöglich , zu begreifen , daß ein solch hoher Mllitärbeamtrr so einfach
aufzieht ; sie können sich einen höherenGeneral nicht ander», alS mit glän-
zendem Gefolge mll Kutschen und Trabanten denken. Selbstverständlich
ist der berühmte Stratege Gegenstand eines Mgemeiueu Interesses. Tau¬
sende umstandengestern daS Museum, um chn zu sehen, die Musiken spielten,
aber nichtsvermachte , den einfachen Manu an 's Fenster zu locke», um sich der
Menge zu zeigen . — Unsere „ WackeS* bereiten sich seit einigen Tagen grontio «
seS Vergnügen dadurch , daß sie fich an vor der Stadt gelegenen Stra¬
ßen , welche Offiziere und Soldaten gewöhnlich Abends Pasfiren , in Rei¬
hen aufstrüen und (bis zu 100) diese mll Steinen und Koth auS dem
Hiuterhalt bewerfe». Wahrhaftig staune» muß man über den Gleichmuth
der beleidigten Militärs : fie reiten oder gehen lachend vorüber. Wird solch
einem Tagedieb endlich einmal eine tüchtige Lektion gegeben, daun schreien
entrüstete Seelen über MckitärdeSpotiSmuS und üb« Beleidigung „Straß¬
burger Bürger *, ab« das Unwesen dieser „Straßburg« Bürger* versetzt
fie nicht in sittliche Entrüstung ._

Oesterreich.
Graz, 29 . Mai . (Presse.) Der Grazer deutsch -nationale Verein ver-

austattete iu Kindberg in Obersteier eine Volksversammlung ,
welche von den geistlicher Seit» aufgehetzten Bauern gesprengt wurde . Es
mußte auch die Gendarmerie eiufchrellen , wobei es mehrere Berletzuvge »
und Verhaftungen gab.

Nähe liegenden Hauses kamen . Man durchsuchte daSHiu« und^ **
fettst ein Mitglied der Kommnue Namens Brauet mll zw«
Diese Kreaturen feierten Orgien und zur Abwechselung trieben
Mörderhandwerk. Man erschoß sie sofort auf der Pl, - .
o o me . Die Säule liegt darnieder. Die Pferde benutzen ihre Tr -
um bequemer ihr Heu darauf verzehren zu können , und die Snt?1®»
brauchen fie als Kopfkissen zum Schlafen . Alle Häuf« au den oÄ*
der Straßen St . Houore und Royale sind zerstört und mehrere in e
zufammengestürzt . Ein Theil d« Bewohner wurde so in de»
begraben , mau hat sie lange noch seufze» und jammern hören. »Ir?
zu befreien , ging man daran , die Keller der Rue de Honore z«^ ?^
brechen, aber als man die Arbeit vollendet hatte , fand mau um - -
Leichen ; es waren sieben , sie alle waren noch warm. Der PlatzUV . (Concorde) ist mit den Trümmern seiner Kandelaber bedeckt. «C
Standbild der Stadt Lille ist bis zum Gürtel abgebrochen , das der feS
Straßburg hat noch feinen traurigen und kindischen Schmuck von gSS
gold . Die Pferde von Marly stad «uversehrt , ebenso der Obelisk . ^
der Foutainea ist zerstört. Auf dem Wege, wo die Schisse auSgelüT
« « den, längs der Seine, lagen ungefähr 50 Leichen von Aufständisch ^
die einen nackt , die andern mit Lumpen bekleidet. Arbeit« rissen2 ^
Steinpflaster auf, um fie darunter zu begrabe ». Am Geländer betrag
eine zahlrerche Menge kaltblütig dieses entsetzliche Schauspiel : darunter ^,
fanden sich elegante, feine junge Damen ! *

0°0 Paris , 29. Mai. Paris ist vollkommen ruhig
d« Berichterstatt« d« Times ; — wie es ab« um

schäften abwesend , ohne ihn vvrh« geftagt, ja, ohne ihn auch nur beuach-
rllhrigt zu haben . (Forts, f.)

/^ Karlsruhe , 31 . Mai. (Großh . Hoftheater .) Iphigenie anfTau -
ri « Op« von Ehr. Gluck .

Wie eiue Oase iu der Wüste leuchtet die Aufführung der klassisch vollendete»
Oper Iphigenie aus Tauri « von Gluck am Schlüsse der Opernvorstellnngeu
vor den vierjährigen Theaterferieu , und wir sollten damit sagen : Ende gut,
Alle« gut . Die Einfachheit der Gkuck'schen Musik, verbunden mit der ihr inne¬
wohnenden dramarischeu Erhabeuheir und Wahrheit , machte auf dar ganze an¬
wesende Publikum jenen überwältigenden Eindruck, den nur wirklicheMeist« ,
werke , entsprossen dem erhabeuen GeuiuS großer unsterblicher Tondichter, her-
vorzubrmgeu im Stande sind . Einen wesentlichen Antheil au lem durchschla¬
genden Erfolg der Oper hatte aber der neue , von uuserm strebsameu Thealcr -
untgliede Otto D e v r i e u t vach der Originalpartitur und dem Französischen
der Guichard übersetzte Text ; derselbe ist Überall dem AuSdruce , der Sylben-
zahl und dem Sinne de» französischen Texte« g .nau ang ' paßl , und nirgend «
wußte der Origiualpartitur eiue Note zu - oder hinweggeihau werden , um den
gewählten deutschen Ausdrücken gerecht zu werden. Die Hauplpariie der Oper
— Iphigenie — lag ia deu Händen de« Fel. Schneider . Dieselbe sühne
diese schwierige, immer hoch liegende uud an Gesangs - und Darsteüuugskuvst
die höchsten Auso. derungeu stellende Partie mit leidenschaftlicher Wärme de»
rSesangr uud si urigem , hinreißenden Spiele durch , so daß , uamemtich für
Dl - jenigeo , die fich schon an die Sp ' ödigteit des Organs genannter Dame
bezüglich der Aussprache gewöhnt haben , diese Partie zu wirklich erhabeuem
Genüsse - « eichte. Wiederho ler Hervorruf wurde der bcgadteu uud denkenden
ä. iiustlnin zu Theil. Deu Leistungen de« Fil . Schueider reihten sich zunächst
diejenigen der H« reu Hauser uud Stolzenberg — Oreste« uno Py -
ladr» — an. Beide führten ihre Rollen in gesanglicher B« iehung so wie was
da« Spiel detlifft, gut durch und erwiesen fich , wie nicht and -r « von ihnen er-
wartet wird. a>« sem gebildete denkende Säuger uud Darsteller . Zu bedauern
ist nur , daß die allgemeine Erfahrung , nach welcher sich Sille« im Lause der
Zeit aduvtzi uud verringert , auch «us die Stiwmorgane der beiden um da«
hiesige Kuvstrnstnut hochverdiemeo Herreu ihre Anwendung findet; nichlSbesto -
wernger wurde ihnen edeniolls die Ehre de« Hervorruf « za Theil , und zeigte
damit da« Karlsruher Pnblilum , wie e« wirkliche Lerdienfle auch beim Rach
lasse» de» Enwmvrga»« anzuerkeuueu bereu ist. Auch Herr Maurer war

Ausland .
Paris , 25. Mai. Aus den Ruine» von Paris schreibt ein Be¬

richterstatter deS FrancaiS : „ Heute , Donnerstag Abend , wie gest«n,
ist Paris noch immer ein Feuerherd. Wenn man das Ministerium des
Auswärtigen und den Cercle agricole , die beide von Granaten zerschossen
und zerstümmelt sind , hinter fich hat , kommt man an das PalaiS der
Ehrenlegion, daS gänzlich eingestürzt ist. Die Standbilder , von denen die
zierliche Kuppel umgebe» ist, stehen uoch au Ort uud Stelle, und hin
und wieder erblickt man einige lleberresie der schönen BaS -ReliefS , welche
die Arbeiten deS Feldes darstellten. Im Hofe stehen aufgethürmt
die Möbel aus de» benachbarten gleichfalls zeistörte » Häusern. Die
Archive deS Rechnungshofes bestehen nicht mehr. Der Palast deS Staats-
ratheS ist ein furchtbarer Feuerherd. Die schweren Balken , die dicken
Säulen , dir ziemlich belasteten Bogeugänge find alle «»gestürzt , liege»
durcheinander und begraben mit ihrem Gewicht einen immer noch glühen¬
den und prasselvden Kvhleuhaufen. DaS Hotel deS Marquis von Bille-
neuve an der Ecke der Straße von PoikierS ist nur uoch ein Haufe von
Ruinen . Die Kaserne am. Qupi d 'Orsay brennt ohne Unterlaß , ohne
daß man au das Lösche» denkt. Angesichts dies« Schreckensbilder erscheint
der Palast , welcher die Tuilerieu hieß , wie ein Gespenst . Der ältere
Theil dieses Gebäudes hat uoch ein würdiges , heiteres Aussehen, die
Kuppel in der Mitte ist eingestürzt , ohne die zierlichen Säulen und
Kränze berührt oder beschädigt zu haben . Dahingegen scheint der neue
Pavillon de Flore eine wahre Folter, eiue wahreRevolution durchgemacht
zu haben . Tie Vorderseite , die am Quai entlang führt, ist wenig« be¬
schädigt , obwohl daS Dach bis zu den kleinen Fenstern vollständig zer¬
stört ist. Das Louvre ist gerettet . Wir können bestätigen , daß der präch¬
tige FrieS Heinrich II. nicht allzu viele Spuren von dem Brande trägt .
Wen» man von St . Germain l'Avxerrvis auS weiter geht , wird das
Schauspiel immer schrecklich « . Zur Reckten stehen uoch jetzt der ganze
Jusirzpalast und die Polizeipräfektur in Flammen. Die neue Vorderseite
deS KaffationShofeS ist von der Wirkung des Erdöls geborsten und zer-
spreugt , ferner die Thürme deS alten PalasieS von St . Lonis sind ein Raub
der Flammen geworden. Von Chatelet aus , dessen beide Theater abge¬
brannt sind, bis zur Place de Greve ist eS schwer, die vom Brande zer¬
störten Häuser von den andern zu unterscheiden . Man muß an dem
Geländ« deS Kais entlang gehe» , um nicht von den hin uud wieder
herabstürzenden Trümmern getroffen zu werden. Biegt man um die Ecke,
fo stellt fich dem Beschauer ein noch viel schrecklicheresBild dar : dar
Stadthaus. Es ist unmöglich , DaS , waS früh « die Pavillons waren,
zu unterscheide» von Dem, waS Vorderseite war . Nur das große Dach¬
fenster , das von zwei nickt ganz handfesten Pfeilern gestützt wird , ragt
noch majestätisch aus dem Qualm und Rauch hervor, als ob es im Name»
unserer nationalen Kunst , im Namen dies« schönen Kunst, der Tochter
der ValviS und den Mutt« Louis XIV . , gegen die Elenden Einsprache
erheben wollte, welche an einem Tage zerstören , WaS so viele Jahrhun¬
derte geschaffen. DaS Standbild Heinrichs IV. ist von der Kommune
herantergeriffen worden. Eine Inschrift auf schwarzem Marmor steht
au ihrer Stelle. D« Platz ist vollständig verwüstet : zerstörte Proviant -
Wagen, umgestürzte Laternen, Bayonnete, Kolben, KepiS , Blut. Granaten
durchpfeifen den Platz. Die Lufterschütterung bringt ganze Stücke von
Mauer« zu Falle und facht von Neuem den Brand in den Häusern an .
Auch in der Rue de Rivoli steht eS ebenso schandervoll aus ; auch hi«
haben die Erdölbomben ihr fürchterliches Spiel getrieben . Häuser stehen
noch in Flammrn . DaS Hotel du Louvre ist »« schont geblieben . Die
Vorderseite deS PalaiS Royal ist vollständig von dem Rauch geschwärzt ;
von außen ist eS wenig« beschädigt, als die andern Gebäude , aber zum
Theil ist eS im Innern eingestürzt . Kanonenschüsse haben d« Vorderseite
deS Louvre einige größ«e Oeffuungen verschafft : man köante sagen , eS
hat auSgestocheue Augen uud weit klaffende Wauden . DieBibliothek des
Louvre ist verbrannt. DaS alte Hotel de» Generals Trochu scheint ge¬
rettet. Bei dem erste» kleinen Fenster deS Carouffel beginnt der Brand
der Toiletten von Neuem ; eS ist dies gerade der Theil , wo die Hitze am
stärkst«» ist. Um 1 Uhr ist di« ganze Vorderseite deS Finanzministerium«
in die Rue de Rivoli hineingestürzt ; d« Durchgang dort ist unmöglich .
Auf der Place Bendome hat der Generalstab wieder sein alteS Hotel be¬
zogen. ES wmden im Lauf« des Tages mehrere Kugel» dorthin gerich-

gut diSponirt und wußte d« h » ch liegenden Partie de« Thoa « gerecht zu wer¬
den, wie denn auch alle kleineren Partieen der Oper guten Händen anvertraut
waren , so daß ein abgerundete« Ganze« erzielt werden konnte . Die Franea -
chöre gingen gut und prllzi«, während der Mannerchor au Kraft und Fülle,
namentlich am Anfang bei den sehr rasch genommenen Scyihenchören mit tür¬
kisch« Mnstkbegleitung , zu wünschen übrig ließ . Auch dem Ballet in seinem
bescheidenen Auftreten wollen wir unsere Anerkennung nicht versagen. Da»
Ganze leitete Herr Hofkapellmeist« L e v i.

„Ende gut. Alle« gut" , sagten wir oben am Eingänge unserer Kritik und
füglich würden wir einen znsammensassendeu Rückblick auf die Znstände nufe¬
rer Hofoper unterlass n haben , wen« wir e« nicht für unsere Pflicht hielten,
die nachgerade von Jedermann eiugeseheuen Mängel der Oper und ihre Ur¬
sachen unuachfichtlich zu Sprache zur bringen und dadurch unserer Seit « zur
Hebung derselben beizuttagen . Daß die Zustände unserer Hofop« im Allge¬
meinen nicht gut find , gibt, wie gesagt Jedermann zu, ab« nuht Jedermann
ist fich über die Ursache , warum fie nicht gut find, klar : Da fageu die Einen:
« Es gibt eben keine guten Sänger und Sängerinnen wehr" , da sagen die Lu -
dern : „Die Generaleireklion ist Schuld daran" , wieder Andere behaupten , e«
läge honpisächltch am Kapellmeister. Wir wollen na« ganz offen zur letzten
Ansicht bekennen u d in kurzen Zügen . soweit es der Raum de« Blattes ge¬
staltet , unsere Beweisgründe dafür angeben. Der selize Hofkapellmeist«
Slrauß , dem da und dort nachgesagt wird , ec hätte wool hi« und da im Or¬
chester etwa« übersehen und vielleicht Fünfe gerade seyn lassen, war ein Mann
der sich auf die menschliche Stimme , aus Stimmbildung, Gesang Gelang «
monier u. dgl . geua» verstand ; er beurlheilte nie einen Sänger falsch , nach¬
dem er bei ihm Prode gesungen , und sehr selten ging da« v m ihm einen,
Säuger gestellte Proguoftckon nicht ia Erfüllung. Al » seinen Nachsolger be¬
grüßen wir mit allen Dirigeutemugeuden au»gestaltel Herrn Hostapellmeiü -r
Levi — ab « fehlen diesem jungen , talentinen »ud strebsamen Künstler e-icht
alle oben geschrldeneu Ke . nrn .ffe und Erfahrungen, welche eben nowwendige
Eigenschaften eine» Lpenckapellmeifters stad und einen ManN nichr allein von
Studium, sondern auch von Lebcu -ersahrnug verlangen ? Lassen wir unr die
Namen der Tenoristen folgen , welche in letzterer Zeck für da» verwaiste Hel
oenleuoifach gasti . ten und rheilweise sogar evgagirl wurden und unsere Ansiri
wird bestäiigt sryu ; wir nennen die Herren Bauuitz Kotzlhagen, Grimminger,
Deutsch, Eisendach, Eidwanu, Glieder und Radi. .ft-u. Mußte nicht bet vr - leu
derselben sich der ges,n „«knndige Kapellmeister schon vor dem Anfrrelen sagen :

so telegraM
diese Ruhe beM

ist, geht aus dem weitern Verlaufe des Telegramme- hervor , worin eS hch.
eine ungeheuere Anzahl von Hinnchtungen haben stattgefunden .
Park der ButteS Chaumont war mit Leichen vollständig besäet. Die Tr»
pen zeigten sich so ubittert, daß die Offiziere eS für nöthig «achtet».
Fremde vor der Gefahr der Verdächtigung zu warnen . Einige Eiu« 2
von BellevUe erklärten den Vorübngehende» offen , die Geschichtet
noch nicht vorüb « , und gegen die Truppen würden schreckliche MaßyM

^
ausgeführt werden . Diese Drohungen sind noch nicht in ErfülluuogM
gangen, aber allgemein herrscht die Befürchtung, daß diejenigen AnMx
bischen, welche den Händen der Gerechtigkeit bisher entgangen stad,
geheimes Mord- u. Brandstiftungssystem inauguriren werden . Noch ^
werden neue Erdölvorräthe entdeckt, und die Gefahr wird durch dielst
suche gesteigert, daß die Weib« , welche ihre- Geschlechts wegen eben
Verdacht entgehen , in Wirklichkeit die verwegensten von allen sind.
Nachts werden große Vorsichtsmaßregeln getroffen ; die Straßen sind
Schildwachen angesüllt, und alle Zirkulation ist auf daS Strengste
sagt. Wer sich auf die Straße hinauSwagt, ohne im Besitze der
zu seyn , läuft Gefahr, die Nacht üb « eingesperrt zu werden . DaS A»
eilte Begräbniß der vielen Todten , unter dem Sttaßenpflast « vm
ernstliche Befürchtungen vor dem Ausbruche einer Epidemie. — In
sicher Tonart sind auch die übrigen Berichte auS Paris gehaveu ,
meldet der Korrespondent deS Daily Telegraph unter dem uäi
Datum. Für die Fremden in Paris ist eine neue Plage erfunden
den : mau wird jetzt von den Truppen auf der Straße angehaltrn
gezwungen, zur Abtragung der Barrikaden mit Hand anzulegen . Mir
fchah heute ein Gleiches, als jedoch der befehligende Offizier hörte ,
ich ein Engländer sey, führte « mich selb« durch de» Truppeukoi
Die Zahl der auf Seiten der Kommune Gefallenen uud Hingerz
wird wahrscheinlich nie bekannt werden . In der Kas«ne nahe beim ,
de Bille fanden gestern den ganzen Nachmittag hindurch HiunchtwM
statt. Jedesmal nachdem eine Gewehrfaloe gefeuert worden war, sah
geschlossene SpitMarren h«anSkommen , die mit deu Todten ang>
waren. Seit gestern sind üb« 20,000 Personen verhaftet worden!
verschafft sich eine starke Stimmung Ausdruck , daß die Leiden d«
stadt während d« letzten beiden Monate in der Schwäche der Regi
begründet seyen, welche die Stadt am 18. März im Stiche ließen. S
lich kommen neue Einzelheiten üb« verübte Gräuellhaten zu Tage,
der Barrikade in der Nähe des Cafe Delta wurden einige Verwi
lebendigen Leibes iu einem Graben verschont . Ihr Stöhnen Während
Nackt war fürchterlich .

o°0 Versailles, 29 . Mai. Der Times wird aus VnsailleS gemeldch
daß der Befehl zur Inbrandsteckmrg des Hotel de Bille bei einem gch
geuen Nationalgarden vorgefunden worden ist. Derselbe war mit «w
Anzahl Stempeln , theilS blau , thrilS roth , beglaubigt . Ueb« deu A
mehrerer hervorragender Mitglieder der Kommune meldet der nämW
Berichterstatter dann noch weiter : DombrowSki starb in dem früher M
Madmjlle . Hausmann innegehabten Schlafgemach deS Hotel de Bille.
Tage , nachdem er von La Mmtte entkommen , erhiest er auf ein« BE
kade der Rue Ornauo 3 Gewehrschüsse. Daun wurde « nach dem He¬
de Bille gebracht, wo er au seinen Wunden verschied. DeleScluze
vorigen DieaStag bei d« Barrikade des Chateau d 'Eau getödtet. As
Gesicht war sehr entstellt , indem eiue brennende Mauer auf ihn geses»
war, allein seine Identität ist durch die Papi« e in sein« Tasche vollsti»
oig festgestellt. Der Aofstäudischeu -General Biffon, welcher gefang «
nowmr» worden « « , wurde gesttt» erschossen, ebensoTavemi«, ein
glied der Kommune. Milli««, Mitglied der Nationalversammlung, W*
am Donnerstag in der Place Luxembourg verhaftet, von dort nach A
Place du Pantheon gebracht , und da erschossen . AIS die Soldaten «
ihn anlegtrn, rief er : »Vivo Ia Commune! Vive la liberte ! Vitei
peuple!« 8

Versailles, 30. Mai. (Fr.J .) Gegenüber dem ungestümm Drl
d« Mo » archistenpartei , die Abnrthrilung Affy 's und _
zu beschleunigen, ist daS UntnsuchungSgerichtim Gegentheil bemüht, E
Beweis zu liefern , d«ß Affy als Urheber der unheilvollenMärzkatasdM
im Solde dn Imperialistenpattei gehandelt habe.

Brüssel, 30. Mai. (Fr.J .) Diesen Morgen ward Biktor H » k

„Dieser Mann Paßt durchaus nicht I?" An Damen gastirten für »« fift* *
verwaiste Fächer und wurden mehrere zum Theil mit, zum Theil ohne EM
engagirt : die Frl . Murjahn , Häuel , Rndolff, Börner, Humml« , HaurnM
Paumgarln« , Frau Erdmann, Frl . Boom , Behrens . Kößling, Schwarz,
noff , Deichmann , Meißner , während die um die hiesige Bühne hochvndE
und noch in viele» Rollen verwendbare Frau Boui kurzweg eutlaffen »Jr
Mußte hier nicht d« erfahrene, gesaogskundige Kapellmeister auftreten »wj

*

gen , daß er diese letzte Dame noch weit besser branchen kann, al« Viele
jungen Anfängerinnen , Von denen man noch nicht weiß, ob je au» d«
oder ande n noch etwa» werden kann ?

Ei» Haupterforderniß für eine » Opernkapellmeist« besteht aber uoch
daß er er aben über den Parteien steht , die erfahrungsgemäß unter den
lern aller Theater besteden und ihren Enlstehuogsgrund in Ehrgeiz »nd £
geafeiliger Eise süchtelei haben , so wie daß er selbst nicht einer übertrieva»

Sucht nach Aue . kenuung und Ruhm . am allerwenigsten aas Kosten
ftöjut , sondern ruhig als höchste« Ziel die Wohlfahrt des Institut» , dev
zu dienen hat , im Lage behält und sein Thna und Lassen besonder« be>. ^
gag -meur« darnach einrichter. Wir stad weil entfernt , dem Herrn Levi in bwj

'

lehren Punkte zu »ah - treten zu wollen , glauben jedoch den Schlüssel zur
snng unser« Toealersrage dann gefunden zu haben, daß wir behauprea : v
eiii älterer , im GefangSwesen bu ch und durch erfahrener , ganz und g»r

^
pa lei scher erster Kao -llmeist« , der nicht bloß drrigirea gkterat hat , °a

^
Spitze unsere « Institut « stände, ein Mann, w «e e« der selige Strauß w« ,
wenn dieser der Ge -icraldirekrioa mit Nath und That zur Hand wäre
sere Lpecukalamnät würde bald ein Ende erreicht haben .

— Nach deu der englischen Botschaft , die mit der Wahrung d« 3»^ ^ ^
französischer Unrer-hanen betraut ist , zugegangenen Liften sind von den
zöfischen K ri eg « g e f a n g e u e u ungefähr 16,000 während d«
schaft rheils an ihren Wunden , theil« an inneren Krankheiten
Ausstellung der betreffenden Todtenscheine erfordert gegenwärtig Aufwa»

großen Arbeitskraft .
( Wo find die Raben ? K>add )

Kaiser : Lug' tu’« Land, • Gesell, ob den Berg »och umflattern dre *
W he I uoch hundert J . hr werd' ich zu l , üumeu verdammt . .

Zwerg : Nicht mehr flieg, » sie hoch um oen Berg ! Wach auf , I * 1 , ,
Mille » , m Reiche , geduckt , kauert d .« schwarz « Pak
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m 27 Mai. (Abgeordnetenkammer .
Laßregelnl gattnt ergeht sich !° poMsch -n Btttachtuug« und
goatW» der Feinde der italienischer , Emhett dl- B o r n a h m e

. vkunaen . Er erinnert an die einstigen Avschauovgen des
ärt-s-n Oberhauptes der franzöfisch« Regierung Sella sagt. rS
t rStblich . an die früheren Gedanken ThterS' über Italien zu er>

überhaupt in dem Augenblicke , wo die französische R-gieruug
^ '

die aünstiasten Gesinnungen bezeugt. Me großen« Männer wis-
vollendete» Thatsachen Rechnung zu tragen. (Beifall.) Italien ist

tos« Gefühle der Bewunderung für TbierS einmüthig, welcher Paris
BsUisation soeben zurückgab. Der Minist « weist sodann die fort-
^ de Vermehrung aller Einnahmen nach und fecbect die Kammer
« nt Mindesten die von der Kommission genehmigt « 7 Milliouen
Steuern zu genehmigen . Der Minister besteht uicht auf den au-

Steuervorschlägen und « klärt , er mache in Folge der Abneigung
Kawmerparteien gegen eine MinisterkrifiS keine KabiuetSfrage. (All-
> Lilstimmung .) Der Minister fordert nichtSdestowenig « die Kammer

^ l^anWlich des endgiltigen Budgets die Frage , betreffend daS Gleich -
d,S Staatshaushalts, Wied « aufzunehmeu.

Laudon, 30. Mai . Die von einigen deutschen Blättern ang«egte
^ «.g für die Erwerbung Helgolands beginnt hier einige»ufmerk-

zu erregen. Der MoruingAdvertifer hat stch b« eitS über den Ge-
H * tklit einigen absprechenden Kraftworten vernehmen lassen , doch ist
Sjä dem Organ der Kneipwirthe — fein sonst karakteristischer Spött¬

er »Ido Gin and Gospee « (Schnaps - und Christenthuw) deckt nicht
Aat chronische Furcht vor de» Anschlägen BiSmarckS — uicht zu v«>
>Mderu . Ohne sich um die praktische Seite d« Frage zuckümmern , «-

8' sich der Advertisir eben nur seiner nste» Regung folgend gegen da»
rt „Mein Vaterland muß größer feyn" zu protestiren . — Daily News

Mt nun auch die Sache in Erwägung , allein wenn sie auf der einen
Me mit dem Advertifer vollständig die Frage außer Acht läßt , ob eS
stch empfehlen würde oder nicht , wegen Helgolands im Wege deS Kaufes
ch« sonstwie zu einem Abkommen mit Deutschland zu gelangen, so ist
gch jm Uebrigen die Erörterung dem Gegenstände angemessen . Zunächst
mrd hervorgehoben , daß von ein« „Wiedererwerbuug* überhaupt hier
Mt die Rede sehn könne. Dann aber wird bemerkt, daß eS nicht gerade
paffend fey, bei einem Ausspruch auf Helgoland statt auf den Natiouali-
Mgrundsatz , auf Hetzereien und Waffen - Lieferungen an Frankreich
»ährend deS letzten Krieges zurückzugehen und so die eigene Sache selbst
« schwächen . Im Weiteren wird dargethan , daß die betreffende Bewe-
gmg kaum angeregt worden wäre, wofern der Reichskanzler nicht mit der
Sache einverstanden wäre, und dann wird dem Worte Wiedererwerbung
die Behauptung entgegengesetzt : Helgoland fey nie deutsch , sond«n mit
Schleswig seit vielen huud «t Jahren unt« dänisch« Herrschaft gewesen,
so daß sogar bei den Verhandlungen üb« die Herzogthüwer in moderner
Zeit nie von Helgoland geredet wurde. Die überhaupt mit augenschein¬
lichem Sachverständuiß geschriebene Betrachtung spielt gegen Schluß auch
auf Arudt's Lied vom deutschen Vat«lande au und bemerkt mit Beziehung
auf die Verwandtschaft zwischen Helgoland und Deutschland , man könne
auch hier wohl mit Just in Minna von Barnhelm sagen : „Zwar gibt
er manchnlei Schwestern.*

0°o London, 30. Mai . In der letzten bewegten Zeit haben wir lange
nichts von Irland gehört . Heute kommen zwei Nachrichten von dort, die
der Erwähnung werth find , Erstens daß in Dublin über 4000 Menschen
au dem Begräbnisse eines FeuierS Namens Terence Byrne theilnahmen,
welcher 4 Jahre im Gefängniß gesessen hatte , darauf begnadigt worden
and während deS letzten Krieges mit der irischen Brigade nach Frankreich
gegangen war, und Zweitens , daß in der GrafschaftTipperary wieder ein
abscheulicher Mord verübt worden ist , der allem Anscheine nach seinen
Sruud in politischem Parteihader hat. Ein Mann NamenSBrogan näm¬
lich kehrte mit fein« Frau nach seinem Hause, in der Nähe von New¬
port zmück , als er von ein« Anzahl Kerle überfallen und zu Tode ge¬
prügelt wurde. Die Frau versuchte ihrem Manne daS Leben zu retten,
erhielt aber dabei « östliche Verletzungen .

London, 31 . Mai . (W.D.) AuS Versailles wird vom 30. d. M. ge¬
meldet : Picard ist auS der Regierung ausgetreten und Baukgouverneur
S
worden. Viktor L e f r a n c , Abgeordneter für die Landes, «hält das
kinistenum deS Innern ; auch Kriegsminister Leflo dankte ab, fein

wahrscheinlicher Nachfolger ist General Cis s ey . Jul. Favre bleibt vor¬
läufig auf besonderes Ansuchen ThierS '.

Sonstautinopel , 29 . Mai. (Preffe.) DaS diplomatifcheKorpS
ließ durch feinen Aeltesteu dem Großvezi« zum glänzend « Siege Glück
wünschen , welchen die kaiserlichen Truppen über die aufständischen Ben
lstr erfochten , d«en letzter Zufluchtsort , die Stadt Ride, genommen
wmde. Hiebei wurden 38 der Rebelleuhäuptlinge getddtet und viele ge«
fangen genommen . Der Aufstand ist damit thatfächlich beendigt .

Kirche mrd Gchnle.
? KarlSrnhe , 81 . Mai . (Zur Generalfynode IV.) Im Anfang

der 80« Jahre war in d« deutsch-protestantischen Kirche die Reaktion
ia »ollerBlüthe . Keine Lehrfteiheit im Sinn des „Rationalismus *, fou
dem strenges Festhalten an den unfehlbaren Lehrsätzen d« Bekenutniß
schristen deS 18 . Jahrhunderts, weuiger Predigt und mehr Liturgie war
da» Feldgeschrei der „herrschenden Richtung.* Die Kernlied« da Refor¬
mation in der ganzen Rohheit ihr« Form und die Knugebete in der
^ schreckenden Dogmensprache deS dreißigjährigen Kriege« sollten mit viel
Fermelwtseu den „vernünftigen* Gottesdienst deS 19. Jahrhunderts er-
lcheu. WaS in Norddeutfchlaud als eine Art von Antiquität sich in den
dnödeten Kirchen « halten hatte, sollte bei uuS neu eingeführt u. nuf«e
.»üchtnneu Gottesdienste* gänzlich umgestaltet Waden. Mit Recht em¬
pfand das uns« Bott als einen Versuch des „ KatholischmacheuS * , und
da d« Abschluß deS Konkordats dazu käm, so schlug da- „neue Kirchen¬
buch

* dem Faß der Reaktion plötzlich den Boden aus. Alle Werke da
Truaalsyuode von 1885 warm nämlich vollbracht . Da erschien im März
l858 ihre letzte, nachgeborme Frucht, daS von Dr. Bähr vnfaßte neue
^ chenbuch , und rief jene denkwürdige kirchliche Reformbewegung h« vor,d« wir die Ernennung unseres ganzen badischen KirchmweseuS verdau«

©o stad wir diesem Kirchmbuch ganz besondaen Dank schuldig. ES
«ad zwar in seiner ersten, vollständigen Ausgabe in jed« Ge-

als ein geschichtliches Denkmal aufbewahrt zu werden . Ab« daß
oiefes Buch noch im täglichm Gebrauche ist, das ist ein Anachronismus
I°vd«gleichen . Eine „Agenda* heißt sonst dieses Buch , weil eS die Form
schreibt , in welcher alle KultuShandlungeu vorzunehmeu find . Bon
r ? Formen aber, welche diese uns«e „Agende " vorschreibt , ist nahezu
jj

®e in Gebrauch gekommen , u. jede deutsche Agende könnte ganz ebenso
uns gebraucht werden. Denn nach der wilden und besonnenen Eat-

L5°ang unsere ; LandrSherrn wurde bei dem Agendenstreit fofott zuge-
daß die neue Form könne fallen gelassen w«den , und daß nur

^ Gebete gebraucht werden sollten . Gegen diese letzt« « hatte sich kaum
^ Stimme erhoben . Wenn auch einige ders- lben wenig Anklang finden?*»tn, die Mehrzahl war besser, als viele der früher « Agende . Jetzt

von mehr als einem Jahrzehnt glaubt Niemand mehr an
vlnführung des „Maximums * oder auch nur deS vollständigen „Mi-

I ** « d« Kultusformen d« neuen Agende» und da sich die Landes-J
2 * ° ütr!&ir uicht mehr nach diesem Buche einrichten wird , so wäre es
LSttrgnet und natürlich, man würde dieses Buch endlich nach dem
"

f. fanden der Landeskirche eimichtm. Die liturgischen
ein. «

« grudeustrelteS find verschollen. Man darf nicht fürchten,
■wta £ on befi Kirchenbuches sie zu neuem Leben wecken wird.

Sammlung von Gebeten und Formularen wird kein Ber-
akfi *Ä .

rab in F°nu und Inhalt »er KultuShand-
M^ » « e ^

e Freiheit auch uvs -ru Gegnern bleibe, ist unser Gruud-

O Karlsruhe , 8l . Mai. Am 2. Juni wird hi« eine Berfamm-
laug von VerttaumSmännern der liberalen Protestautenpar -
tei stattfinden. Die Wahlen zur Gen«alfynode und die auf d«felbeu
zu behandelnden Gegenstände w«dm zur Besprechung komm« . Bei der
Kleinheit d« Wahlkörp« (in Mannheim z. B . find nur 4 Wähl«) läßt
stch der Ausfall der Wahlen überall zum LorauS berechn« und eine
„ geheime* Abstimmung ist in Wirklichkeit deßhalb um scheinbar vorhan-
deu . In mehr«« wichtigen Diözesen wird bei de» geistlichen Wahl«
dos LooS entscheid« , oder die Entscheidung in d« Hand eines einzigen
Geistlichen lieg« , auf d« dann natürlich all« Auge» mit ungewöhnlich «
Spannung gerichtet find. An dem Erfolg einer libnalm Mehrheft ist
nicht zu zweifeln , dagegen wird die orthodoxe Mind«heft sich« um einige
theologische, minder wahrscheinlich um vielleicht 1 od« 2 weltliche Mit¬
glied« zuuehmeu . Die welllich« Wahlen werden mehr auf bekannte ,
hervorragende Person« , abgesehen von ihrem Wohufltz , fallen , bei d«
geistlich« Wahlen wird man stch wo möglich auf dm eigen« Wähler¬
kreis beschränken und da hier d« Deka » schon „ gewählt * ist, so wird er
auch zumeist für die Generalfynode der Erwählte werde». Eine solche
„DekauSsyuode * wird allerdings uicht den Bedenken jm« berüchtigten
DekanSfyuodeu unterliege«, die wesentlich um die Leibgarde deS Kirchm-
regiwentcS bildete , von dem damals die Dekaue ernannt wurden. Ab«
ganz richtig ist der Standpunkt doch nicht , daß der relativ Tüchtigste d«
Diözese auch unbedingt allen ander« nicht d« Diözese angehörenden
Geistlick « vor,uneben fey._

Bolkswirthschast .
* Karlsruhe , 31 . Mai. Am Sonntag, 11 . Juni, Nachmittags um

2*/, Uhr, findet im RathhauS zu LiedolSheim eine Versammlung des
Landwirt Hs chaftlichen Bezirksvereins statt , in welcher zu¬
nächst die Mitglieder der Direktion und deS GauauSsckuffeS neu gewählt
und daun Besprechung« gepflogen w«den soll« über Dünger u. Düuger -
stätt« , üb« Borfchußkaffen nvd über die Knochenmüse d« HauSthiere,
mit Rücksicht auf deren Ernährung , zur Verhütung der Knochevkrankheit .
Außer den Mitgliedern des Vereins find auch sonstige Freuude derLand-
wirthschaft zu d« Versammlung eiugeladm.

* Karlsruhe , 1 . Juni. ES gereicht uns zur groß« Befriedigung,
mittheilen zu können , daß daS großh . Eisenbahnamt den Klag« üd«
dm mangelhaft« Bahnverkehr mit Pforzheim Gehör geschentt hat.
Von heute ab wird um 7 Uhr 40 Min . AbendS ein weiterer Zug nach
Pforzheim abgehm. In umgekehrter Richtung fährt um 4 Uhr 5 Min .
Nachmittags ein Perfonmzng von Mühlacker ab, der um 5 Uhr 30 Min.
hi« einkifft.

Frankfurt a. M ., 31 . Mai. (Fr.I .) Die Börse war vorzugsweise mft
der Liquidation beschäftigt . Dieselbe wickelte sich bei knapp «em Geld¬
stand uud Stückeüberfluß in den Hauptspekulationseffekt « nicht leicht ab.
Für Staatsbahn und Kredit mußten avfehuliche Reports bezahlt werden
und stellten stch erstere auf Zeit */* fl ., letztere x/j fl . höher. Trotz der fchwieri-
g« Liquidation Stimmungsehr günstig und Kurse stiegen größtentheils. Von
Bank« besonder « österr.>d« tsche gesucht u. 195 - G 3k bezahlt. Bankvereinzu
126 im Verkehr . Auch in Loosen ziemlich lebhaft. Ungar, in großen Posten zu
steigend« Kursen auS dem Markte geuomm« und mit 91 % — 92 be¬
zahlt. ^Auch Raab -Grazer , die in Bnlm einqeführt find und dort viel
Anklang finden, wmden viel gehandelt . Köln-Minden « waren für mor¬
gige Ziehung ebenfalls sehr gesucht und höh« . Auf fast all« Gebieten
herrschte überhaupt große Regsamkeit , nur Amerikaner wenig beachtet.

München , 29 . Mai. (A.Z.) Die erste öffentliche Hauptversammlung
deS fünft« Verbandtages deutscher Konsumvereine wurde gestern
Vormittag in d« Schrannenhalle abgchalten . ES waren 21 Konsumver¬
eine durch Debgirte vertreten, nämlich : Karlsruhe , Stuttgart, Sglfing ,
Meissen bürg, Jmmevstadt, Aichach, Augsburg, Enningrn , Ulm , Eßlingen ,
Wie», Olvenburg, Arzbach , Leipzig, Rofeuheim, Pforzheim , Mann¬
heim , Aalen, München, Kipfiagm und Röthenbach . Auch auS Mühlhau¬
sen war ein Delegirt« an gemeldet, der aber in der ersten Versammlung
nicht erschien. DaS Handelsministerium hatte denMinisterialaffefforIodl-
bauer und das Ministerium des Innern den Obe« egi«uvgSrath v. Mo¬
ste r abgesandt, welch letzt««, die Versammlung im Namen d« StaatS-
regierung begrüßte, Md sich zugleich höchst auerkeunend üb« die nfprieß -
liche Wirksamkeit der Konsumvereine auSsprach. Nachdem vou einem Red-
u« der Freude darüber Ausdruck gegeben war, daß dieser Verbaudtag der
erste sey, den man im deutsch« Reich begehe, wurde Dr. Eduard Pfeif¬
fer auS Stuttgart zum Borfitzmdm gewählt . Derselbe wies in ein « län¬
geren Rede darauf hiu , daß die Konfumv« eiue auf d« Grundsatz der
Selbsthilfe gegründet seyeu , welcher de» nieder« Ständen tir Möglichkeit
zm Hebung der Arbeit und Sparsamkeit gewähre . Wie weit eS komme,
wenn dies« Grundsatz der Selbsthilfe verlaffe» uud die Fahne d« iuter-
nationalen Revolution «hoben werde , zeige ein Blick auf die gegenwärti¬
gen SchreckeuSzustände in Paris . Jm Erscheinen d« Ministerialbeamten
erblickt Red«« einen Beweis dafür , daß nunmehr auch die Regi«ungm
anfange», die Bestrebungen dn Konsumv«eive für lobenSwerth und för-
dernngSwürdig zu hall« . Dem von Duffing ans Mannheim erstattet«
Jahresbericht ist zu entnehmen , daß die Zahl d« dem B«baude angehö-
rigm Vereine 52, darunter 17 bayerische, beträgt , daß viele dnselben in
Folge d« jüngsten politischen Ereignisse für ihren Fortbestand zu kämpf «
hatten, ab« keiner d« KrifiS mm Opfer gefall« ist. Der Gefammtamfotz
d« 52 Vereine bettng im v«floffmeu Jahre 2,215,000 fl. Nach länge-
r« B«handlnng wmde d« Beschluß gefaßt , daß küvftig alle 4 Wochen
in dem Organ Blätter für Genossenschaftswesen eine Preisliste d« dmch
die B«eiue zu beziehmdeu Erzeugnisse zu «scheinen habe . Die Frage
weg« Eintritts des Verbände« in den allgemein « deutschen Genossm-
schastSverband , welch« namentlich Prvbst wieder auf'S Wärmste empfahl,
wurde nach lang« Erörterung nur bedingungsweise bejaht , und eS sollen
vorerst d« Anwaltschaft deS allgemein « deutschen GenoffenschastSverban «
deS mehr« e Wünsche in Bezug auf die Leistung der Minimalbeikäge , auf
die Haltung de« Organ» rc. vorgelegt w«den. Nach diesem Beschlüsse
wmde die Fortsetzung d« B«aihungm auf dm nächsten Tag anberaumt.
D« Versammlung wohnte auch d« 1 . Bürgermeister der Stadt München,Dr. Erhardt , bei. Jm Saale befindet stch eine Auslage v«fchieden«,
dmch den biefiaen Koofumvnein zu beziehend« Artikel und ihrer Presse.

1 . Mai 1870 : 3005 Mftglied« , er zahlte also bei jedem Sterbfall 750 fl.,
im Gauzeu 84 Bettäge zu 40,500 fl. ; gegenwärtig sind eS noch 2985
Mftglied« , die Hiut«bliebmeu « halt« also 746 st. ausbezahlt. Der
B« ein hat ia d« kurzen Zeft seines Bestehens auß«ord« tlich gut ge¬
wirkt : manche Familie hat noch nie eine solche Summe in Händen ge¬
habt, sie bildet von uun an eiue wesentliche Ünterstütznug für d«m wei¬
teres Fortkommen. Demnächst wird eine Generalversammlung abgehaltm ;
vom 1 . Mai 1870/71 find 128 Mitglieder theil« ausgetreten, theilS aus¬
geschlossen Word« ; die Ursachen dieses Abganges werden dabei auch zm
Erwägung kommen . — Mft dem 23. Mai hat d« hiesige Frauen »
Verein feine so ersprießliche Thätigkeit für Unt « stützuug deutsch« , be¬
sonders badisch« , im Feld und in dm hiesig « Spitälern befindlichen
Soldat« eingestellt . AuS seinem Rechenschaftsbericht «geben sich an Ein¬
nahmen in baarem Geld 2730 fl. 83 kr., an Einnahmen in Raima im
W« the vou 6043 fl. 39 kr. , zusammen 8774 fl. 12 kr. Sir kamen
fäwmtlich zm B«wenduug bis auf 77 fl. 22 kr., wovon 25 fl. den dmch
den Krieg in Roth geralhenen Bewohn«« vou Bisch übttmfttelt , der
Rest als Reseroefoud in Händen behalten wmde. — Dies« Tage brachte
ein Schlaganfall dem Bankier Franz Simon Meyer , Bat« , von hi«,
im 72. Lebensjahr ein« fast augenblicklichen Tod. Eine Wittwe, welche
erst kürzlich dmch den Tod ihres Bmd«S, deS RegiemngSratheS MM«
in Bruchsal , in Trau« v« setzt worden war, 5 Söhne und 8 Töchter
beweinen in ihm dm liebevollsten Gatten und Bat« , da» hiesige Mäd¬
chenwaisenhaus uud zahkeiche Arme ihr« unermüdlichen Wohlthäter, die
hiefige Einwohnerschaft eine« stets fteuudlicheu , wohlwollend« Mitbürg« .
Die Erde sey ihm leicht ! — Der Ausfall , den sich der nlttamontane
Mainzer Dowkapftnlar Moufang im Reichstag bei Besprechung deS
Schulwesens in Elsaß-Lotsrirgen gelegentlich gegen das « Baden «laubt
hat, ist durch Kiefer viel zu milde zmückgewiesm worden. So hoch
wir die preußische Regieruvgsweife schätzen , so hat ste doch auch ihre
Schattenseite und diese dürfen wir, wenn große politische Aufgaben, wie
die kulturgeschichtlichen , nachhaltig in Elsaß-Lothringen zu lös« find ,
nun und nimmermehr verdecken . Das Mühler '

sche System , Ultta-
montaniSmuS, Pietismus und Konfesfiousfchulen , liegen hinter unser«
aufgeklärten, duldsamen Zeit , und doch finden sie in der gegenwärtig«
deutschen Verwaltung in Elsaß- Lothringen eine Hauptstütze . Schon der
Jubel, der sich für diese seit einem halben Jahre im Bad. Beobachter u.
in der Warte kundgibt , ist ein fich« er Beweis für die Wahrheit unserer
Behauptung . Wir waren vor Kurzem im Elsaß und kam« mit aufge¬
klärten Geistlichen uud Lehrern in Berührung , sie bestättgtm eS uns.
Glaubt Kühlwett« mit diesem System die Elsässer zu gewinnen, so täuscht
er sich ; die aufgeklärt « Geistlichen u. Lehr« stößt er vollends von stch ;
die Ulttamoutaneu aber schicken ihre Söhne doch nicht in daS Staat«-
Lyzeum , sondern in daS kleine Priestnseminar und im SonntagSgotteS «
dienst am Schluffe der Predigt beten ste doch nicht für den dentscheu
Kaiser und das deutsche Reich , sondem immer noch zm Freude u. zum
Spotte d« Zahörer für Frankreich . Hier thnn eine aufgeklärte , ener¬
gische Regiemng und die baldige Errichtung einer deutsch« Hochschule
ersten Ranges sehr Noth. *

^ Pforzheim , 81 . Mai. Der hiesige Mufiks« ein v«anstaltete
auf gestern Abend zm FriedenSfei « ein großes Konzert , daS sich eben¬
so wohl durch das gutgewählteProgramm und die treffliche Ausführung , als
durch den Umstandauszeichnete , daß dabei verschiedeneKompofitionenvon hiesi¬
gen oder sonst hi« wvhlbekanuten Künstlernzur Ausführung gelangt« . Bon
diesen Kompositionen erwähn« wir : „ Festouverture für großes Orchest« *
von Th . Mohr , Musikdirektor , „FrühlingSempfiadungen" , Orchesterkom «
Position von E . EhriSmann , musikalischer Dirigent der Gesellschaft
„Frohsinn * dahi« und „Soldatenlied«* vou Audr. Mohr « KarlSmhe.
Bei d« Aufführung , die in all« Theilen eine wohlgelungeue, in den
meisten Nummern selbst eine ausgezeichnete war, wirkte Fräulein Amalie
Macklot von Karlsruhe, Hr. Tenorist Meyer »nd daS Hoforchest «
von da mit. Fräulein Macklot , von einer ftüher« Aufführung h«
schon vortheilhaft bekannt , sang eine Arie auS „ Hans Helling* von Marsch«
ner, sowie die Sopran -Soli in dem Finale aus der Oper „ Loreley *
con Mendelssohn. Die trefflich« Leistung« der Sängerin^ welche eine
vorzügliche Stimme mit ein« ausgezeichneten Schule verbindet, e« tetm
den reichst« Beifall der Zuhörer. Dieser wmde auch den übrigen Mft-
wirkenden , sowie den genannten anwesenden Komponist« nicht min-
der zu Theil . Wir glauben die beiden andern H«r« uicht zu verletzen,
wenn wir bemerken, daß namentlich die von Her« A. Mohr komponirten
Soldatenlied « , und davon insbesondere das „Marschlied * daS Publikum
zum lautesten Beifall hinriffen. Außer dmch die während d« Aufführung
erhaltenen vielfach« Huldigung« wurde Fräul.>M a ck l o t am Abend noch
durch ein von den vereinigte » MSnnergefaugvneiam gebrachtes Ständchen
ausgezeichnet .

(Mittel gegen die WmzellauS deS Rebstocks und d« Traubenpilz .) Che¬
miker I . Fölix in Mainz empfiehlt , die Rebe mit einer Lösung von in
100 Theilen Wasser verdünnt« Kalkschwefelleb« zu bespritzen. ES schei¬
det sich alsdann, dmch dm Sauerstoff d« Last veranlaßt , ein ganz fedr
zertheilter Schwefelniederschlag auf den Blatte« und Trauben an» , d«
dem Wind » . dem Regen vollständigen Widerstand leistet. Die Kattschwefel¬
leber ist, beiläufig bemerft , weit billiger, als d« Schwefel. Zur Vertil¬
gung der Wurzellaus muß man die Erde bis an die Wurzeln d« kran¬
ken Rebstöcke vegrSum « , «nd sie dann mft d« Schwefelleb« begieß « ,
welche jeum Parasit« sofort tödtet .

« tiidtischcS.
* Karlsruhe , 31 . Mai . Der BnwaltuugSrath d« Herb«ge zur

Heimath hat von Er. K. H . dem Groß Herzog die reiche Gabe von
200 fl. zur Fördemng der Zwecke dieses Unternehmens erhalt« .* Karlsruhe , 1. Juni. Ihre Königlichen Hoheiten d« Groß¬
herzog u. die Großherzogin haben durch den Hrn . Hoffiuauzdirektor
Kreidel , beziehungsweise den Kammerherru Baron v. Edelsheim
dem Rabbiner der hiestg« israelitischen Gemeinde, Hrn. B. Will¬
st Stier » Ihre Theilnahme an dem dmch daS Brandunglück erfolgte«
Berlaste d« Synagoge aussprech« lassen.

Rckaftem : C. M a ck l o t.
Berschiedene- .

Karlsruhe , 31 . Mai . (K.Z .) Wohl nicht wenig « unser« Leser
w«d« wir eine schmerzliche Kunde biingen mit d« Nachricht von dem
gestern Nachmfttag in Folge eines LangeuleidenS in Oberkirch erfolgten
Tode deS Geh. Sekretärs im Ministerium deS großh . Hanfes und d«
auswärtig « Angelegenheiten, Ernst Mittenmaier . Mit ihm ist ein
tüchttgcr Beamt « , ein vielfach gebildeter Mann, ein sorgsam « Familien¬
vater , ein in all« Beziehungen guter Mensch geschieden. Da der B«-
storbeue in weit«« Kreisen bekannt und beliebt war, so behalten wir unS
einiges Nähree über ihn vor.

X Heidelberg , 1 . Jnni. Am 29 . v. M. wurde in d« Nähe des
WestbahnhofeS die Leiche eine« Unbekannten von etwa 23 Jahr« auf-
gefund« , welch« sich an einem Baum erhängt hatte.

-^1 Rastatt , 27 . Mai. Der „ Allgemeine Sterbkasse - 8er -
ein für dm Kreis Baden *

, deff« Berwaltung « Rastatt ihr« Sitz
hat — BereinSvorftand ist gegenwärtig der Rentner Jaksb Fis » er
von hi« —, hat mft dem 1 . Mai sein 2. R-chnongSj,hr geschloffen.
Die Anregung zur Gründung di-seS BtteiuS ging vou dem hieügen
FeuerwehrkorpS aus ; eS sollte eine Uaterstütznvgskafle skr He Hinterblie¬
benen zunächst des Rastatt « Feuerwehi korpr geschaffen w« den, statt deff«
entstand ein Sterdkaffeverein, in den Jeder aufgenomw « wnden kann,
der im KreiS Baden wohnhaft, gesund und noch uicht 50 Jahre alt ist.
DaS EmtrittSgeld, welches gezahlt « erden mvß, richtet stch nach dem Atter,
ein LSjährig« 2 fl . 30 kr . , ein 4Sjährign 42 fl. Es bildet einen Re-
seroefond , dessen Grundstock stch bereits auf 34.727 fl. 18 kr . beläuft u.
zu 5 Pcoz. auf Lregenschaften angelegt ist. Bei jedem Sterbfall zahft
jede« Mftglied 15 kr. an die Hinterbliebenen. Der B« eia zählte am

MÜ« che»er Berloosmrav«« K«nstwerke « detttscher Kü»stl«
»« Beste» der allg. d. Jrlvalidenstiftnng : Loose z« IThlr.
ind d«rch dos Kontor der Bad. La»dejbzeit«»> z» beziehe».

Bad. Maxau. Waffnstand am 31 . Mai : 17 ' 6" unter 0, gef. 1".

fBtttemKiMeofradltitxt** der meteorologischen Zentralstation »arlSruh«
29 . Rai IBnmntt« X^taam . Süchtig « , ia Pr . BHt*. Himmit. Witter »», .
M«r, . 7U . 27- 100 " ' 4 13,4 0.67 NO klar
Witt . 2 „ 27" 9,6"' -+ 20,4 0 .28 ORO
Rächt « 9 „ 27" 9,4'" 416,9 0,53 N
30. Mai.
Mar» . 7 8 .27 * 10.0" ' 4-123 0,65 RO
Witt. 2 „ 27" 93 « 4-172 0,47 SW bewölkt
« ach» S . 27" 9.6 '" 4- 112 0,69 RO h

Gestorben.
Bruchsal , 29. Mai . Diem« , Liseite , geb . Bopp.
Mannheim , 30. Mai . Rosevthal, Jakob , 83 I .
Nendeuan, 29. Mai. Nilgele Frz. Friedr., 30 I .

£twri*n $ c. Fahrplan
Laudaafu - ürri :

**
% S “ , 9" , 2—, 2« , 7 « d,.

SarlSrahe-Hsorztzetm-MühlaLer.
1 ** , l *9^ 1- , 5.

Lmrsrnye -Maraa.* 8 * Bahutzok 10,1- . 6«.
* LesvebrAae.

vom 17 . Oktober 1870 an.
LandabwSrl » :

7" , 12« , 1 *** 4« , 7« , 12« .
Mannheim über Eggenstei» re.

«. 1 " . V.



TodeSanzchr,« .
'
ÜAm» Farrenverfteigermg .

' ■ 3652.2 .2 Di « Gemeinde Nöttingen läßt
fei« DienStag , de« 6. Juni d. I . , Nach¬
mittag » 1 Uhr , auf hi- sig-m Rathhau »
einen fetten Rindfafel öffentlich verste!-
^

gröttingen , den 30. Mai 1871 .
Bürgermeisteramt .

Kälber .

den Freunden zur Nachricht, daß e«
dem Allmächtigen gefallen hat , den
Altbürgermeister Joachim Kupfe -

ttt den Erlach in einem Alter den 86
Jahren in ein besseres Ienfcit » abzurufen

Forst bei Bruchsal. L . St.
36S8 . 1 Der Redaktion geht folgende

Benachrichtigung zu :
» In Folge der Demobilmachung der

aroßherzoglich badischen Division, ist die
Kstiegsverwaltung in der Lage , zwischen
3000 und 4000 Militärpferde innerhalb
de» Großherzogthum » zum Verkauf zu
bringen . Diele Pferde , feit Anfang April
»on den Anstrengungen de » Feldzugs
ausgeruht , und in vorzüglichem Futter¬
stand , sollen zwischen dem 9 . und 16 .
Juni d. I . in verschiedenen Landesthei-
len zur öffentlichen Versteigerung gegen
Baarzahlung gelangen. Gleichzeitigwer¬
den ungef . 240 zweispännige Leiterwagen
mit Pferden und Geschirr verkauft wer¬
den. Orte und Zeiten dieser Versteige¬
rungen werden rechtzeitig in den öffent¬
lichen Blättern de» Inlandes und der
Grenzländer , so wie innerhalb des Broß -
heczogthumS durch die Bezirksämter be¬

gannt gegeben werden. "
Karlsruhe , den 31 . Mai 1871 .

Großh . badische Division .

Die Wiederbesetznng der
Stelle eines VorfiandS der
landwirthschaftlichen Gar¬
tenbanschule in Karlsruhe
betr.

8860.2.2 Die in Erledigung kommende
Stelle eines Vorstandes dergroßh . land
wirihschaftlichenGaitenbauschulezuKarlS -
ruhe ist auf den 1 . September d . I .
durch einen wiffenschaftlich und praktisch
gebildeten Landwirth neu zu besetzen .

Die Obliegenheiten des Vorstandes be¬
stehen in der Geschäfteleitung der ge¬
nannten Anstalt und der mit ihr verbun¬
denen Lehrkuise , sodann in der Leitung
der Gutswirthschaft und in der Erthei -
lung des Fachunterrichts an der land¬
wirthschaftlichen Winterschule.

Der Vorstand steht unmittelbar unter
.dem Handelsministerium . Seine Anst-l-
lung soll auf vierteljährige gegenseitige
Kündigung und mit einem Jahresgehalt
bis zu 1200 fl . erfolgen.

Bewerber haben sich bis zum 24. Juni
d. I . unter Vorlegung ihrer Zeugnisse
bei uns anzumelden.

Karlsruhe , den 28 . Mai 1871 .
Großh . Handelsministerium .

Für den Präsident :
Muth .

Döll .

Weinversteigemug .
Schloß Nettweier , Statton Steinbach .

3479 .2 2 Im Auftrag de» Herrn Au¬
gust Rößler « erden

Samstag, den 3. Juni,
folgende auf dem Schloßgut Neuweier
gezogene Weine versteigert :

Ungefähr 140 Ohm 1868er und 1870er
weiße Mauerweine , Auslese, Schloßber¬
ger Auslese and Elsenberger.

Ungefähr 10 Ohm 1869er Rother
( Beerwein ).

Die Versteigerung findet statt Mittags
12 Uhr, nach Ankunft der Babnzüge .

Ernst» Rathschreiber von Reuweier .

Verlag der H . Laupp'schen Buchhandlung (H. Zirbtckl ) in Tübingen :
Roch von Schreckenstew , vr. Karl Heinrich, Freiherr. Geschichte

der ehemaligen freie» Nkichrrittklschast , in Schwaben , Franken
und am Rheinstrome. Nach Quellen bearbeitet . 2 Bände gr . 8.

l. 33i>. : Die Entstehung der freien Rcichsritterschaft Gts zum Jahre 1437
IL 35b . : Vom Jahre 1437 Gis zur Aufhebung der Reichsnttorschast.

Preis für beide Bände :
12 fl . SW .

Nach Beseitigung der mannigfaltigsten Schwierigkeiten wurde dieser wich¬
tige Beitrag zur deutsch en Reichs - und Rechtsg « schichte jetzt im
Druck vollendet ; soweit die Borräthe reichen , find beide Bände auch einzeln
zur Hälste obigen Preises durch alle Buchhandlungen zu beziehen . 8692 . 1

B-rräthig i» A . Bielefeld
' s Hofbuchhaudlung ia Karlsruhe

Wein
empfehle ich hiermit reingehaltene Barn¬
halter 1868r und 1869» k . . . 36 fl.

1870t k . 28 fl .
1866t möglichst billig je nach Abnahme

eines größer « Quantums und ungefähr
40 Ohm l868r rothen Affenthaler würde
ich — en bloc — billig abgeben. .

Varnhalt , Amts Bühl ,
3675.1 Johann Graf .

Großherzogthum Bade«.
Apothekenverkaus

in gewerbrcichec Stadt an der Bahn ,
wohlhabender Geg>nd , 18 — 20 Mille
Anzahlung .

Näheres bei den Herren Baffermatttt
& Herrschel , Drozuisten in Mann¬
heim 3616 .2.1

Flügelverkauf .
3619.1 Ein noch gut erhaltener , 6ok

tätiger Flügel von Nußbaumholz , ist
billigst zu verkaufen. Nähere Auskunft
hierüber ertheilt Hauptlehrer Bauer in
Kippenheim bei Lahr.

Bekanntmachung.
3642.3 .3 Vom 1 . Juni d . I . ab wird

die direkte Abfertigung von Eilgütern
zwischen Kehl bezw zwischen sämmtlichen
diesseitigen Güterstalivnen und Straß
bürg wieder ausgenommen.

Die in Berechnung kommenden Taxen
Werden bei den dieffeiti'gen Güterexpedi
Äonen auf Verlangen bekannt gegeben
werden.

Für die betteffenden Transporte find
die reglementarifchen rc. Bestimmungen
für den Güterverkehr auf den großh ,
Staatsbahnen maßgebend.

Karlsruhe , den 80 Mai 1871 .
Direktion der großh. Verkehrsanstalten .

Zimmer .
Bläß .

Soumission für Papier
t«m Verpacken von Rauchtabak

«uv « igarren !
3508.2.2 Die kaiserliche Tabaksmanu -

sakiur zu Sttaßburg beabsichtigt , ihren
Bedarf an Papier zum Verpacken von
Rauchtabak und Cigarren für die näch¬
sten 6 Monate im Svumiffionswez zu
decken.

Lieferungslustige wollen sich an die
Direktion der Manufakiur wende»,
welche ihnen die Soumissionsbedingun¬
gen nebst Mustern der zu liefernden Pa

- Piere zugehen kaffen wird .
Sttaßburg , den 20 . Mai 1871 .

Die Direktion der kaiserlichen Tabaks¬
manufaktur .

Glöckner.

Bordsteinliksemng.
3689 .2 . 1 Da « städtische Wasser- und

Sttaßenbauamt Karlsruhe hat die An
lieferung und da« Versetzen von Unge¬
fähr 2200 Meter Bordsteinen für die
KricgSstraße «nd Rüppurrer Landstraße
zu vergeben.

Die Uebernahmsbedingungen können
auf unferm Bureau täglich von 8 — 12
Uhr BorinittagS eingesehen werden.

Offerten für theilweife oder ganze Lie¬
ferung wollen un « bis spätesten« Sams¬
tag , den 10. Juni d . I , Bormittag » 10
Uhr, eingerci'cht werden.

Städt . Wasser- und Sttaßenbauamt .

Lieferungvon Nutzhölzern
3672.1 Die Stadtgemeinde Rastatt

bedarf r
a . 875 Stück tannene astfreie Dielen ,

8 bis 10" breit , 11 " dick , 15 3"
lang , bad . Maa « ;

b . ungef . 6 0 laufende Fuß * 5
" ige be

haute weiche Rippenhölzer ; Läng«
von 10 ' aufwärts .

Die Lieferung hat bis zum 4. August
h . I . frei in . den Hof de« hiesigen
Brunnenhauses , oder auf verlangen
in den Hof der Fruchlhalle dahier zu ge¬
schehen und soll im Soumtffionswege
vergeben « erden.

Angebote find schriftlich «nd »erficzelt
bis längsten«
Donverstag , den 6 . Juni d . I .,

Bormittags 11 Uhr,
»ersehen mit der Auffchrift , .Nutzholz
Lieferung " auf der husigcn Rath »
kanzlet abzugeben, woselbst auch die nähe¬
ren Bedingungen eingesehrn werten
können,

Rastatt , den 30. Mat 1871 .
Das Bürgermeisteramt .

Sallinzer .
Leiner.

Friesenveim.
3620.1 Da « RSßleWirths -

ha »»s dahier , mit Scheuer,
Stallung , Trotte , einem gro¬

ßen Keller unter dem Haus« nebst Ge¬
müsegarten wird von mir auf mehrere
Jahre verpachtet .

Die Räumlichkeiten deS HauseS find
zum Betrieb einer Wirthschafroder Wein¬
handlung ganz besonders geeignet und
kann jeder Zeit von dem Hause Einficht
genommen und mit mir ein Pacht abge¬
schlossen werden .

Gemeinderath KillittS .

3679.2.1 Stockbronnerhof bei Neckar¬
zimmern .
Verkauf v . fettenHiimmelu.

226 Stück fette Zetthämmel find dem
Verkauf ausgesetzt von

Gut - pächt -r W. Marmei « .

Dampfmaschine,
eine 2—Zpferdekrästige, sich im besten
Zustande befindende, ist wegen Aufgabe
des Geschäfts zu verkaufen.

Wo , sagt das Kontor d . Bl . unter
Nr . 3624.2.1

3636 1 Karlsruhe .
ÄÜkkfche , eine 4fitzige , ist billig zu
verkaufen Kasernenstraße Nr . 7.

Hausverkauf.
3198 6 .6 Bruchsal. Das Haus , Haupt¬

marktstraße Nr . 15 . drei Stockwerke hoch,
mit Ladeneinrichtung , Seiten - und gro¬
ßem Hinterbau , wegen feiner vorthcil-
haften Lage auf dem Marktplatz , in
Mittt der Stadt , zu jedem Geschäftsbe¬
trieb vorzüglich geeignet, ist zu verkau¬
fen oder auf mehrere Jahre zu verpach¬
ten . Näheres Schönbornstraße Rr . 10. ,

Zu verkaufen .
3239.2.2 Eine große, nach neuestem

Muster erbaute
Bierbrauerei

mit den besten Kellern und weiteren 0
bäulichkeiten ist wegen Todesfalls de»
BefitzerS zu verkaufen. DaS Etablisse¬
ment befindet sich- in ertragsfähiger und
wohlhabender Gegend des Landes, an
besten Bcrkehrsstraßen in der Nähe eines
bedeutenden Schienenstranges und er¬
freut sich einer tüchtigen , verzweigten
Ächsen- Kundschast. Gest. Anfragen un-
ter Chiffre 0 . L . 7/6 bcfördlrt die An-
noncen - Expedition von H aasenstein &
Bögler m Stuttgart . (St . 1456)

Brust -, Katarrh - und Lungen-Leidenden
find die schleimlösenden Johann Hoffschen Brust - Malz - BonbonS als
bestes Heil « und Littderttngsmittel ärztlich empföhle » . Durch den
Gebrauch Ihrer » rust -Malz-Bonbons . die stärkend auf die Schläum-
häute wirke» , bin ich schon von meinem Lungenleiden wieder hergeftellt
worden. Aehnlich günstige Wirkungen beobachtete ich bei anderen Katarrh¬
leidenden. Dr . Sporer , ProtomedteuS « nd k. k. Gnbernalrath in
Abazzia . Ich habe in meinen Vorlesungen auf den von Ihnen präparirten
Malzextrakt ( GesundheitSbier ) aufmerksam gemacht , und meine Ver¬
wunderung geäußert, daß nicht vorlängst ein Fabrikat , wie das Ihrige,
erzeugt , indem der Nutzen der Malz -DeeoetS in atrophischen und zur
Atrophie hinneigenden Zuständen von Stimmberechtigten anerkannt wird .
Gern will ich daher, obwohl ein geschworenerFeind aller marktschreierischen
Anpreisungen Ihre « in diese Kategorie nicht gehörenden Präparates , auch
in Zukunft eingedenk sehn. D . A» A » Jeiteles , Profefior der Medizin
in Olmütz. 3598 .6 .1

Johann Hoff 's Filiale t« Köln.
Niederlage bei JNleli . Hirgrli in Karls rillte , Krenz -

I strasse 3 ; Max Reichert in Baden - Baden ; A . J . Pfob
in IKitlirinsen ; C . l . cihinter in IlelliKrnhrrc ; F .

15 'aegele in LSffiuffen { X1. X . Blrnbaeli in ürliopf -
jhelm ; J . A . Selm Ihle in Offenburs ; A . Sehener -
I mann in Eherhacli .

Spedition
i Ernst Arheidt , i

grossh . Hofspediteur , i
3346.—6 Karlsruhe . |

3502 .2.2 Das Beste und Billigste wai
eS gibt !

in prima Stearinkerze «
au « der berühmten Schiedamer Kerzen-
fabrik, vortheilhaft, sparsam und glän¬
zend Hellbrenneno.
per P . 28 kr. in 4r , Sr und 6r Pa¬

ckung .
Paraffinkerzen ,

pr . P . 28 kr. ; beide Sorten im Zent¬
ner billiger , versendet von 1 Psd . Probe
an unter Nachnahme

Friedrich Bender .
Landesprodukten-Geschäft ,

Frankfurt a. M .

2951 .8.8 (12/V .) Dm ElseNb flhN-

Berwaltungen und Direk¬
tionen von Steinkohlenwer¬
ken empfiehlt sich der Unterzeichnete
zur Lieferung von

Pithbaumwolle
für Reinigung der Maschinen. Jedes
Quantum und. verschiedene Qualitäten
find stets auf Lager.

Sttaßburg t. E.» 7 Brandgasse .
Ldon Bloch .

Karls,
. -in ge„ ^mit guten Zeugnissen , dem in

Stellung Gelegenheit geboten zur «
lichen Erlernung der hilflichenChtz
wird gesucht in Heidelberg. Näh
Kontor d . Bl . unter Nr . 3533.2 .jT

Bb ?« an » « ärkte .
Freiburg , 27 . Mai . Waizen 8.6,

waizen 6.45, Roggen 5.45 , Gerstel
Haber 6.17.

An die Berfchußvereirie des Nnterbadifchen j
Genoffenschaftsverdandes.

36-9 .3 . 1 Der dritte Verbandtag des Ilnterbadischen GenossenschaftSverban-
des findet dieses Jahr am 8 . und 9. Juni zu Heidelberg im Lokale der Harmonie -
Gesellschaft statt .

Die Borversammlung beginnt ebendaselbstDonnerstag , Abends 8 Uhr , die
Hauptversammlung Freitag früh 8 Uhr.

Die Anwaltschaft wird durch Herrn Schulze-Delitzsch vertreten seyn.
Wir laden die Vorschuß- und Kbeditvcreine, auch solche , welche dem Ver¬

bände noch nicht beigetreten sind, zu zahlreicher Betheiligung fceundlichst ein .
Karlsruhe , den 31 . Mai 1871 .

Der Vorort des llnterbadischen Genoffenschaftsverbandes .
Vorschuß-Verein Karlsruhe :

<f . Lembke . G. Himmclheber . Oelenheiuz .

Die Nollgerste -Fabvik und Mahlmühle ,
den sogenannten Kupferhammer , gelegen am Strohmarkte dahier , beabsich¬
tigt der Unterzeichnete aus Gesundheitsrücksichten unter sehr günstigen Zah¬
lungsbedingungen

zu verkaufen .
Dieselbe besteht aus einem Wohnhause mit 8 Zimmern rc. , angebautem

Mühlgebäude , AkeS beinahe neu , und Gärtchen, 14 Dezimalen Fläche. Die Roll¬
gerste-Fabrik enthält : 3 eiserne Rollgänge , 1 Gerstenspaltmaschine rc ., die Mahl -
mühle : 3 Mahl - und 1 Schälgang , Sackzug rc . Das Werk wird durch Wafser-
kraft und eine HilfS-Dampfmafchine von 8 Pferdekräften neuester Konstruktion
betrieben ; eS wurde vor einigen Jahren neu eingerichtet und erfreut flch die
Rollgerste Fabrik , deren Fabrikat allgemein als Muster gilt — « ach sechszehn -
jährigem Betriebe — einer ausgedehnten und sehr soliden Kundschaft. Einem
thätigen Mann bietet sich hier eine schöne Gelegenheit , ein blühende» « nd ren¬
tables Geschäft übernehmen zu können.

Näheres bei dem Eigenthümer . 8014 .6.4
Neustadt a. d. Haardt (Pfalz), im Mai 1871 .

~ Sh . B. Speyerer.

Liebig’s
? Stkppeursi1ch (Kumys) |

gg£ heilt 31
Br : st - nnd Lungenleiden.
2917.27 .6 Nach dem Aussprüche

der medizinischen Autoritäten heilt
Liebig ’s Steppenmilch — ge¬
nannt Kumys — rascher und
sicherer , als alle anderen inDeutsch-
land bisher anzewendeten Mittel :
Ziagen - und Darmkatarrh ,
Tuberkulose , Bronchialka¬
tarrh , Anaemie (Blutmangel )
in Folge anhaltender Krankheiten
Strapazen , protahirtem Mercu-
rial - Gebrauch rc , Scorbnt , —
Chlorosis , — Hysterie und
Körperschwäche . —

Q9C * Pro Flacon 15 Sgr . (V*
Thlr .) nebst Gebrauchsanweisung .

In Kisten k 4 — 12 Flacon » zu
beziehen durch

daS « eneral -Depot von
Likbig

'r ZtkppenmÜch Aumy«)
Berlin Gneifenaustraße 7a .

Pensloanat .
3615.1 Mit der Eröffnung meines Penfionnats werden jederzeit Zöglinge

ausgenommen. Der Unterricht umfaßt sämmtlschr Lehrgegenstände. Besondere
Aufmerksamkeit wird einer gründliche» Erlernung der neueren Sprachen gewid
met . Nähere« besagt der Prospektus, welcher auf Verlangen zugeschickt wird .

Lörrach, den 26 . Mai 1871 .
Emma Diehl , Grabenstraße Nr . 15 .

Biberach (Württemberg).
Malzdarrbleche

erfahrungsgemäß bei richtig gewählter Lochung
besser und weit billiger , als Draht - und
Schienenhorden , empfiehlt sowohl in einzelnen
Tafeln , als zufammengepaßten Fläche « die

Maschinenfabrik Biberach
8303.8 .3 Reichspsarr dt Beck.

Chebet ,
unvergängliches Parfüm ,

von
Carl Rettep ln Rünchen ,

Lieblings -Parfüm Ihrer Majestät der
Kaiserin von Rußland .

30.12.11 Da« Feinste und Nachhal¬
tenste, was die Blüthenwelt beider He¬
misphären zu erzeugen im Stande ist.
Dasselbe in Wäsche oder Kleider gethan,
erhält feine Jntcnfität und ist deßhalb
das billigste und vorzüglichste Par¬
füm , da« bis jetzt existirt. Preis per
Flacon 54 kr.

Zu haben im Geueraldepot bei Th .
Brugier i« Karlsruhe » Waldstraße
Nr . 10 und in Freiburg bei F . W . Streb .

Bierbrauereiverkauf in Mannheim.
3476.3.3 Eine frequente mittlere Bierbrauerei , in welcher durchfch nittlich

jährlich IM Fuder gebraut und im Hau e verzapft werden, - ist unter annehmba¬
ren Bedingungen wegen GeschäftSveränderung zu »erkaufen . Näheres bei F . M
Hühner , Geschäfts-Agent in Mannheim .

„ Tlneol “ ,
giftfreies»

unfehlbar wirkende» Mittel zur Bcrtil -
gung von Schwaben, Wanzen, Motten ,
Spanier , Flöhen u . s. « ., in Schachteln
4 18 kr.» 28 kr., 36 kr., 1 st. und 2 fl .
20 kr . bei 1342.12.7

Th. Brugier in Karlsruhe .

Mühlclicrkans.
3586.2 2 Ich beabsichtige , meine an der

Ersbach von bester Wasserkraft betriebene,
gut frequcnlirte neue Mbhl « wegen Fa-
milienverhältnifsen zu verkaufen , mit
den an die Mühle grenzenden Gärten
und Wiesen. Die Wühle enthält 1 Schäl -
und 2 Mahlgänge , Hnnfr - ibe, Qelmühle
Schneidmühle . Liebhaber « ollen sich an
mich wenden, und setze ich als Berkaufs-
laz Montag , den 23. Juni , Mittag « 2
Uhr. f- st.

chardheim (Baden), 23 Mai .
Carl San « .

Offene Lchrerstelle. Ä

" "A1 Därme
in allen Sorten en grell .

SS. H Joachimsfohn » BreSlau

An der neu errichteten Gewerde -
»n Kisfingrn ist b e Lehrstelle für

Mathemati« und Ptzhstk mit SM fl . »nfangsgchalt , steigend bi« 1400 fl. , zu
besetzen. Anmeldungen nimmt der Magistrat Kisfingen entgegen.

Dampfmaschine ,
eine zweipserdekrästige, noch gut erhaltene,
sammt Kessel , Fundamentsteine , 16 Fuß
TranSmisfions - Ricm n u . s. W. , ist um
annehmbaren Preis und günstigen Zah -
lunzSbebingungkn sofort zu verkaufen.

Nähere« im Kontor d. Bl . unter ' Nr
3650.3.3

Für Fabrikanten und Gros-
ftÜrN Karlsruhe . Lin verheirathctei
f istl ll » Kaufmann , welcher regelmäß ^
jährlich 3 bis 4 Mal da » badische Ober¬
land , den württembergischen und badi¬
schen Echwarzwald berciet, die Kund¬
schaft kennt, sucht noch einige Häuser,
deren Lltikcl oder Fabrikate nicht zu viele
Muster etfordern , zu vertrete».

Nähere Luskun t crtheilt das Kontor
d . Bl . unter Nr . 3.>1l .3 2

TheUhaber-Gesuch im Maschinensach .
3627.1 In eine best fondirte landwi . thschaftlich : und gewerblich«

Maschinenfabrik Süddcutschlands , deren Fabrikate bereits gut einzeführt
sind , wird wegen gebotener Vergrößerung rin Th - iihaber gesucht , welcher
tüchtiger Mechaniker ist, resp. in Konstruktion obiger Fabrikate als Handels¬
artikel gewandt ist . Kaufmännische Kenntnisse nicht unbedingt erforderlich.
Dem bisherigen alleinigen Befitzcr ist ein Viertel Kapitaleinlage erwünscht,
« efl . Franko -Offerten unter Chiffre Q . P . 775 befördert die Annoncen- Expe-
dition ron Haafenstein Jk Vogler in Stuttgart .

lMasergesuch.
Glaser (Bleiarbeiter ) findet sofort I

I Beschäftigung
bei 28 . Kolmar , Glaser

in Karlsruhe ,
Zähringerftraße Nr . 57 .

Geometer ,
rin jüngerer , oder e !n tüchtiger Gehilfe,
findet in den Arbeiten der Katasterver-
meffung bei mir sogleich oder auch nach
einigen Wochen dauernde Beschäftigung.

Hartheim , den 25. Mai 1871 .
3623.2 1 Sanier , Geometer.

6705.LI empfieyu 8704 2. 1 emvsteblt
} f-inft-n Roquefort, Edamer, allen

* mf
^ ^ » 4kblt « ShS » 1 Parmesan -, grünen « ränter -, fein -

A ^ inaC « mmeuthuler , besten Limburger
Dötail w

Pfund .opfen und im unö Wäschen Müusterkiife rc . rc,

Carl Ärleth, -- Offene Stelle .
3,03 .2. 1 empfiehlt | 3610 .21 Bei Unterzeichneter Stelle

zu den schon frisch eingetroffencn findet en gewandter Dekopist sogleich
Selterser , Emser Kränchen , Frie - Beschäfiigung,
drichShaller -, Saidfchützer -, Piluae » Die Bewerber haben sich mit guten
Bitterwasser noch da« erhaltene und sehr Zeugniffen über ihre seitherige « nftüh
empfohlene Hunyadt Ja « » S Bitter - rung und über eine schöne und fiüchttge
sakzquelle von O ' en , frisches Lange « - Handschrift auszuweise« .
drücket Schwef-lwaffer , Wildunger -, Die TagSgebühr kann , je nach der
Karlsbader S OueUen - , Marienda - Leistung» ,ähigk - it , zwischen 1 fl . 12 kr,
der , Kisfiuger - , Ragorzi - Waffe » rc. , und 1 fl . 36 kr. bestimmt werden ,
so wie feinste Lhncmade g&zense in >/, Karlsruhe , den 31 . Mai 187t.

ein geübter , findet bei
ll | t , Sttuerperäquaior Schuster

in Offenburg gegen entsprechendenGehalt
sogleich ständige Beschäftigung. 3657.2 .

föpfltril Karlsruhe . Ein älterer ge-
setzler Mann , der die Fähig¬

keit besitzt , die Leitung eines größeren
« uifchergeschüft»

zu übernehmen , wird gesucht .
Nähere« im Kontor dies . Blatte « un¬

ter Nr . 3697.1

Frauenzimmer,
das in allen feinen weiblichen Arbeiten
rfahren ist un » di« französische Sprache

erlernt hat , sucht für hier »der auswärts
eine Stelle in einem Laden oder bei ei¬
ner Herrschaft.

Ad : essen beliebe man abzngeben im
Kontor d . Bl . unlec Nr . 3669 i

und Flaschen, künstliches Soda - undl
Selterfcr - Wafier
StzphonS rc . rc.

und Soda - Waffer in
Expeditur großh. Oberdircktion des

Waffer- und Straßenbanes .
Wächtkr.

tzknkamme, ÄilSSTS
sucht Tt . phcnicnstraße Rr . 70,

GutSaufseheraesss
Karlsruhe . Zur Bewirk .,!- ,

ne» Gutes von 60 Morgen , ZI
berge und Wiesen, wenig
Mittelrheinkretse« gelegen, wird
heiratheter GutSauffeher gesucht ^
im Weinbau erfahren ist.

^ ' 1
Kurze Beschreibung de » Leb-wird gewünscht und wird aus« nfragcn beim Comptoir auch Sß-iJI

Lage des betreffenden Gutes
Offerten befördeit da« Konto? ? *

unter Nr . 2887.6 4

Reisendergesuch .
3481 .2 .2 Eine leistungsfähige jj .

fabrik und Branntweinbrenncrif ,einen gebildeten, gewandten ua !
tionsfähigen Reisenden. Ein ,
welcher für ein ähnliches GeschO
für eine Weinhalhdlung Süddeus ,
schon bereist Hot, erhält den $5
Anmeldungen werden unter Chiffni
38 poste restants Pforzheim erb,

*

Barbiergehilfe ,

Karlsruhe , 3 ). Mai . Bei betI
stattgehabten Serienziehung der big
35 fl . Loose wurden gezogen die «_
3089, 3464, 467, 2193, 1548, 73l3
3926 , 1485 , 6730,4797,2210 , 7159/i
7684, 4087 , 3089, 5203, 6171 , 2« ?

z \ Ii . 2. x . s .
t U . Ali . I . Gr .

8
m

- ! tz

8S»/,

tT
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« urszetiel . Frankfurt a. M., 31. .
Staats,«pterr a. Aatehenot.» Papier \

Deutsche &% Bundesobligat. .
„ Schatzanweisungen .

Preußen : 5°/» Obligat . . .
„ 4,/20/BÄ»iifoIil>.DI]U.

Loose : i ‘/a°/o .
Bagern : Sä» Obligat . . . .

50/0KriegSanl. » .1870
4*/9»/o » jährl. R*
4V*° * ditt°stsj«hrl. z.

40,0 Grundr .MI .Obl.
4»/o daher. Prämien -Anlehe» .
ÄnSbach -GunzenhauseuerLoose
Württemberg. 5% Obligat . .

. *Mi . .

. *°Jo . .
if sst-0/a m

Sahen ; 6®/o Obligat . . .
4I/.°/o . . * .
4»;b . . . .
tWo . . . i

40/0 bad. Prämieu -Anlehen .
Loose : 35 fl. d. 1815 . :

Großh ! Hess. Loose : 5» fl . .
,, ff 85 fl. .
„ 50 'o Oblig. . .
ff 4° . „ . .

Surheff. Loose: 40 Thlr. . .
Nassau : 4>/,»/, Obligat . i

, *» o . : .
Loose : 85 fl. .

Sachsen ; 5° b Oblig. . . .
S ..Gotha 50,0 „ . . .
Meininger 7 fl. Loose . . .
Braunschw. 80 Thlr. Loose .
O-str. 1'/a»/» Obt Z. i. S . . .

ff 4>/z"/o Rente in Papier .
ditto ditto

, 50/y Ilng. C.B .A. V.1868
Loose : 850 fl. v. 1839 . .

„ 250 st. 40/0 0. 1854
* 600 ft. 50/0 V. 1860
, 100 fl. vo» 1884 . .
» 100 « Pr.-L. V. 1858

Luxemburg ; 40/„ O . i. Fr. 5 88kr.
„ 40/vO. i. Thlr. 4105

Rußland : 50/0 Obl. m L.T 18 A.
„ 5°/o „ von 1871 .

Belgien : 4b,<Vo Oblig. . .
Ztalien - 6»/« Obl. d.Tab.-Reg .
Schwede» : 4*/ao/o Obligat . .

, l ' /»vz, Pfandbr. .
Schwedische 10 Thlr . Loose .
Finnländer 10 Thlr. Loose .
Schweiz : 4V«°/o Eidgen . SOiU

» 4i/2% Berner Obl.
Spanische 3»b .
Amerika : «°/o L. l881r v. 1864

» 8V/ « Bd». per 1888
ff 6°/o ditto 1885

Aktien ». prtorWo-ehttg.
Badische Bank
Darmft . Kredit 4850fl. . . .
Darmstädter Bank . . . .
Franks, « ankakt . 4 500 fl.

Bankverein 4 Thlr. 100
Einzahlung . . . .
Bereinskassemit 100 fl.

Oeftr. Ikredit -Anst . 4 160fl. .
Oestr. Nattonalb,4606st . . .
5°b0,-v bahr. Ostbahn4 800 ft .
5o/o Elisab.-Eisenb. 4 800 ft
5«/o Fraoz-Jos .-B. 4 800 fl . .
g !ff. LndwigSbahn4 850 fl. 40,0

eftr .Südb .(Lomb .)450oFrcho/o
Oesterr. Slaatsb. 4 500 Fr . 5«/«
50/0 östr. Rordweftb.-A. in Fr.
so/a Galu. Larl-Ludwigsb . .
5»/o Alföw - ginm. Eisenb. */»
4o,bPfiil ^rudwigSb.<Bex) sooft
W/o Pfälz.Max-Bahn i. 500ft
50/oRnd. Eisenb. 4sooft. . .
5% Mhm.Westb. Sonp .i . ©üb .
5»/o Böhm . Westb .-Pr . i. Gilb .
5»,„ Clis.-B .Eoup . in Silb. 1. E.
5o/o ditto t . Emiff. . .
50/, Ei !.-B .-Pr . steuerst , u. Em .
50 0 ditto (Neumarkt-Ried )
So/, jjstr . Nordwestb .-Pr . in S.
50,, Lasch .-Oderberg-Pr .steuerst
5»/, pr . Lodenkredit-C.-Psdbr.
50/oFraii ;-Iofer>h, E.tS .fteuers.
50/0 Hess. LndwigSbahn . . .
3*/,«/» Oberhess . Eisenb . 350 fl.
50/0Lemb.-Ezer». 8.L. «. t S .st.
5»/o . Jaffh,3.E. L st S .st.
S»!o «in. « f ,Pr .-O. E.D. u. D.
30/« ©üd . ©t L°mb. CB . Pr-
3o/o Oestr. Staat«» E.)
So/oRnd °!fb .Pr .,C st©.,steuerst .
So/« Schweizer Zentralbah» .
50//, ToScamsche Trnttalbahu .
ö°/o Ungar. Ostbah» . . . .
60z, Ungar. Nordoflbahn. . .
70/, New -Aork- Eith -Bond» .
30 , Pacistc-Sentral . . . .
80,0 South Missouri . : . :

» echftst
Amsterdam : (100 ft) k. ©. . .
Lerlin : <80 Thlr.) k. S . . -
Bremen50Thlr .Gold 3>,,o/,l. ©.
Köln 80 Thlr . 4», . . . .
Hamburg : <100 itJB.) t S .
London , (lg Lft .) I. ® . . .
Parts : <800 F«) t ©. . .
Wien : (1S0 fl.) t ©. . . .
Ba»k-Di«kmtto . . .

»
«

180 m
i
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Soldkurie : Pr. Lasseusch.
FriedrichSd 'or : . . . .
Pistolen .
Holländer 10 fl. Stücke . .
Dukaten . : .
io Franken Stück« . . .
Engl. Sovereign». . , .
»nfl. Jv<k: rinlk4 . . . .
Oottard in Gold ' . .

» st-
3 st-57-

5st. 3S"
Sst - - 5 -

9 tt. 44-

Xh-jä vf « di. tJ öl. feroivfuttije ’Äe . IO
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